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SZ .^rchrgrrng
dir .Republik' erscheinttögllch
Nlt Ausnahme -er Tage nach
Sonn - nn - sesttagen. Kdonne-
nientsprrls dei Vorauszahlung
silr «lnen Monatelnschi . Srlnger-
lohn r .50 Mark, dei ftdholea
von -er Skpe-Itlonr .ro Mark,
-urch - le Post bezogen viertel-
siihrllch 6 .Z0 Mark , monatlich
r .10 Mark ausschl. Sestellgelv.

Preis IS Pf.
Set den Inseraten wlr- -le elu-
spaltige « leinzeile oder -eres
Raum slir -le Inserenten la
Lllstringen-Wilhelmshaven nn-
vmgegen-, sowie -er Malen
mit 45 ps. berechnet, silr aus-
württge Inserenten 60 ps .. dei
Wiederholungenentsprechend«
Rabatt . Reklamezeiler Mark,
pladvorschrlsien unverbindlich.

Norddeutsches VoLksbintt ^ SoziuldemoKruLLsches Orgon für Oldenburg und OstfriesLnnd

L ^
I « nstrinsen . Sonutag, 30. November » Nr. L80 >

Dle Mppe im SetriebsrAesesch umschlfsts
Die französischenWahlen.

NuS Paris wird uns unterm 20 . November geschrie-
ken : Welches sind die Ursachen und die voraussichtlichen
Folgen der Wahlniederlage der sozialistischen Partei
Frankreichs? Diese Frage drängt sich um so mehr auf , als
in Belgien und Italien , wo die äußere Situation ähnlich ist,
die innere viele Berührungspunkte mit der in Frankreich
hat , die sozialistische Partei einen unbestrittenen Wahlerfolg
errungen hat, der so groß ist , daß er von unmittelbaren
Folgen für die innere und äußere Politik der beiden Länder
sein wird.

Zunächst sei der Umfang der Wahlniederlage festgestellt.
Don 101 Mandaten im Jahre 1914 ist die P irlaments-
fraktio n auf 6 7 ziisammengeschrumpft— die fünf Dissi¬
denten, deren Wahl übrigens angsfochten wird , nicht ge¬
rechnet . Dagegen ist die Anzahl der abgegebenen sozialisti¬
schen Stimmen von 1 370 000 auf 1 700 000 gestiegen , ob¬
wohl gleichzeitig die Gesamtzahl der abgegebenenStimmen
von rund 8 Millionen auf etwa 7 Millionen z-urückging.
Hierbei ist das Wahlresultat von Elsaß-Lochringen nicht be¬
rücksichtigt und sind auch die Kolonien noch nicht eingerechnet.
Absolut wie relativ sind also die sozialistischen Stimmen
nicht unerheblichgestiegen . Der Verlustvon 3 4 Man-
baten ist Mar empfindlich, aber ein Gewinn von Man¬
daten bei nicht gleichem Gewinn der Stimmen würde in
Wirklichkeit ein gefährlicherVerlust sein.

Ist also die Zahl der sozialistischen Stimmen im Ver¬
hältnis zur Gesamtzahl von einem Sechstel auf ein Viertel
gestiegen — in E -lfaß -Lotchringen ist das Verhältnis sogar
noch besser , obwohl dort kein einziger Sozialist gewählt ist — ,
so ist das Resultat doch überraschend ungünstig. Tenn die
vevzeichnete Steigerung der sozialistischen Stimmen ist eine
normale, der friedlichen Entwicklung entsprechende , steht
jedoch in einem schreienden Mißverhältnis zu der revolntio-
nären Situation nach der Katastrophe des Weltkrieges.
Ueber diese Tatsache hilft keine Selbsttäuschung hinweg.

Die Ursachen dieser zwar nur relativen , nichrsbesto-
lweniger faktischen Wahlniederlage» soweit ich sie übersehen
kann , sind verschieden und weitverzweigt. Die eine ist die
numerische uud finanzielle Scl/wäche der Partei . Die zweite
rst die Umstellungder Taktik, wie der allgemeinen politischen
Haltung, seit dem Abschluß des Waffenstillstandes, eine
Umstellung, die erfolgt ist gegen den Willen der seitherigen
Parteiführer , deren hartnäckiger Widerstand erst gebrochen
werdenmußte. Ter Bruch war noch da . allen sichtbar . Kurz
vor den Wahlen erst erfolgte der Ausschluß , mitten in der
Wahlkampagne, die Beiseileschiebung und der Austritt be¬
kannter sozialistischer Abgeordneter. Das mußte auf die
großen Wählermassen verwirrend wirken.

Eine dritte Ursache dürfte in der Unstimmigkeit zu
suchen sein , die gegenvrä

'rtig Mischen der Partei und dem
Gswerkschaft -Mund besteht , die sowohl taktischer wie prin¬
zipieller Natur ist . Doch diese Unstimmigkeit, die cin
Kapitel für sich ist , dürste nur geringen Einfluß ausgeübt
haben , da sie gewissermaßeneine interne Angelegenst üt ist,
die den Wählermassen entgeht. Eine vierte Ursache -- und
Wohl die einflußreichste— ist die Unklarheit, in der sich das
französische Volk noch über den revolutionären
Charakter der Situation befindet. Die gesamte
gesellschaftliche Maschinerie scheint noch ungehemmt zu funk¬
tionieren. Man hat die Einführung neuer Steuern mög¬
lichst vermieden, die während des Krieges Mobilisierten
zahlen noch keine Miete , die Unterstützungen gehen weiter
und die noch im dunkeln liegende Entschädigung, die Deutsch,
»md an Frankreich zu leisten haben wird , hält die große
Masse für ausreichend um sie vor drückenden Steuern zu
bewahren . Die Regierung hat natürlich nichts getan, um
die Masten vor den Wahlen darüber außzuklären. Die
Stimme der sozialistischen Partei aber ist noch nicht weit¬
reichend genug. Sie erscheint eher als ein unbequemer
Mahner, der die Katastrophe voraussagt , weil er sie wUns 'bt.

Schließlich sei binzugerecbnet, daß die Bourgeoisie und
me Bauern während des Krieges viel Geld verdient heben,
die Arbeiter aber , wenn auch keine Besserung ihrer Lebens¬
haltung. so doch eine Herabsetzung der Arbeitszeit von 10 auf
8 Stunden durchgesetzt haben , Dis revolutionäre Situation
lst erst latent , eine bandgreiflicbe Ursache zur Unzufrieden-
heit siegt noch nicht vor . Dies sind die hauptsächlichsten
Ursachen der Niederlage.

Welches 'werden ihre Folgen sein?
Zunächst wird der politische und parlamentarische Ein-

Miß der Partei aus die Gestaltung der französischen Politik
vusgeschaltet werden. Die Mar nicht homogene , aber kom-
Va -kte Pgrlamentsm -ebrbeit wird eine urreaklionäre Politik
betreiben . Sie wird die K r i e g s l a st e n a n f d i e M a s s e
der Besitzlosen abwälzen und damit die Krise, die
jo kommen muß beschleunigen und ve , schärten . Dona aber
Wird die Stunde der sozialistischen Partei gekommen sein.

Es fragt stch nur , ob die sozialistische Partei io viel in¬
nere Gesestiatkeitund Scharfsinn besitzt, um ilme Niederlage >
wiszi,beuten, so viel politische Geduld, um ihre Stunde ab- ,
Mwarten. Benutzt sis bis Zeit, die. vor ihr liegt, um sich

vorzubereiten, zu organisieren, die Massen zu schulen und zu
zügeln, dann ist die Wahlniederlage die heilsame Vorstufe
zum Siege . Wenn nicht , dann geht sie — und Frankreich
mit ihr — einer Krise der Zersetzung entgegen.

Mel -ungen vom Tage.
WKW?

Die Demokraten stimmten nach wochenlanger Webzerung
dem Mitbestimmungsrecht der Arbeiter in den Aussichts¬
räten zu. «

Nach dem Ablauf des Waffenstillstandes bat die lettische
Regierung Deutschland förmlich den Krieg erklärt.

Die Neg krung richtet an die Alldeutschen eine War¬
nung , ihren gemeiilschädlichcn Unfug nicht weiter zu treiben»
andernfalls würde sie zu scharfen Mitteln greifen.

»

Die österreichische Nationalversammlung risitete Herz-
l che Dankesworte an die deutsche Negierung ob der beschlossenen
Hilfsaktion . ^

Die demniichstige ReichSschulkonferenz wird daS Reichs-
schulgesetz vorbereiten , das noch im nächsten Jahre in Kraft
treten soll.

WiLLL
DurchgsdrinMn!

Wie unS Heute aus Berlin gemeldet wird , hat der Ausschuß
gestern abend den von den Sozialdemokraten hart verteidigten
Passus im Betciebsrätegesetz angeiiominen . Unsere Genossen
griffe,i zum Entweder —oder, mit dem Erfolg , daß sich Zentrum
nnd Demokraten bereit fanden , im Sinne der sozialdemokratischen
Forderung zu stimmen . In den Aufsichtsrat der Betriebe
werden also zwei Vertreter der Arbeiterschaft des jeweiligen
Werkes ecnziehen. Der Paragraph hat folgenden Wortlaut:

Der Betriebsrat hat in Unternehmungen , für oie ein Auf»
sichtSrat besteht, nach Maßgabe eines besonderen hierüber zu er-
lassenden Gesetzes einen oder zwei Vertreter in den Auf-
sichtsratzu entsenden , um die Interesse » » nv Forde¬
rungen der Arbeitnehmer sowie deren Ansichten und
Wunsche hinsichtlich der Organisation dcS BelriebeS zu ver-
treten. Die Vertreter haben in allen Sitzungen des Anfnchis»
lates Sitz und Stimme, jedoch keine Veirretungsmachk und
ieuiklt Anspruch auf eine andere Vergütung , als aus eine Auf¬
wandsentschädigung . Sie sind verpflichtet, über die ihnen
gemachten vertraulichen Angaben Stillschweigen zu be¬
wahren.

Mt diesem Ersah können wir zufrieden sein . Wie unsere
Leser aus den Miteilungen der letzten Nummer der Republik
wissen, waren die Demokraten absolut nicht geneigt , in diesem
Punkte nachzugeben-. Sie haben sich in jeder Beziehung als Be-

schützer des Kapitals und erst die Drohung mit den äußersten
Konsequenzen veranlaßte sie , ihren Standpunti zu wechseln und
die Forderung des BeriretenseinS der Arbeiter im Aufsichtsrat
anznnehmen . Die anderen strittigen Punkte d -tzses ß waren
nach und nach erledigt worden , an dem genannten aber hatten
die demolratischen Vertreter des Ausschusses lange halt gemacht.
Vor einer Sprengung de ? Regiergungsblockes wurde ihnen wohl»
doch bange . Eit -weder müssen sie wieder austreten , oder sie
hätten mit dem Zentrum die Regierung allein weiterführen
müssen. Wer aber glaubt , daß sich heute eine neue bürgerliche
Regierung in Deutschland halten könne? Kein Verständiger!
Wie gemeldet wird , hat sich übrigens auch der Vertreter der

. .Unabhängige » " im Sinne der Regierungsparte -ten verhalten.
Auch dieser hat dem § zugestimmt.

Nachdem der Ausschuß sich noch mit den weiteren Paragrovhen
befaßte und u. a. einen Antrag ann -abins der sich gegen die Mit¬
bestimmung deZ Betriebsrats bei Einstellungen von Arbeitern
richtete ( gegen die Stimmen der Sozialdemokraten Hier wird
es noch eifriger Arbeit unserer Genossen bedürfen , um auch diesen
Passus im Sinne unserer Forderungen zu erledigen ! /, vertagte
sich der Ausschuß für acht Tage.

von unseren GefMUenen.
Die schweizerische Gesandtschaft in Japan ist damit be¬

schäftigt, Schiffe für die Heimbeförderung der deutschen Gefan¬
genen auszurüsten , wofür sie von der deutschen Regierung
einen Vorschuß erhalten hat . Es wird erwartet , daß di« ersten
Dampfer im Dezember oder Januar in Fahrt gesetzt werden . —
Die Humanits protestiert gegen die Zurückhaltung der deutschen
Kriegsgefangenen in Frankreich und zitiert CleinenceauS
Worte , daß es Fehler des Herzens gebe, die Fehler der Intelli¬
genz seien.

Lettland erklärt uns den Krieg.
Nach dem Ablauf des Waffenstillstandes hat Lettland an

Deutschland eine förmliche Kriegserklärung gerichtet. Darauf
ist die deutsche Gesandtschaft in Mitau mit Rücksicht auf die mili¬
tärischen und Polnischen Vorgänge ans Mita » zurückgezogen '
worden. Die lettische Regierung hat nunmehr ihre hiesige Ver-

i tretung gleichfalls zurückberufen und betrachtet sich unter Hin-
I weis auf die Angriffe der ehemals reichsdeutschen Truppen
I unter Awaloff -Bermondt als mit Deutschland im Kriegszustand

bef' ndlich. Die noch in Riga und Libnu befindlichen deutschen
Vertreter werden daraufhin gleichfalls zuriickberufen werden.

An der taktischen Lage der Dinge wird durch die Kriegs¬
erklärung der Letten nichts geändert , da einmal niemand zum
Kriegführen da ist und andererseits Waffenstillstandsverhand-
lungen eingeleftet sind. Besondere Gründe für den plötzlichen
Abbruch der Beziehungen für die Letten haben nicht bestanden.
Die Auslieferung der Pässe an die lettischen Vertreter in Berlin
wird erfolgen , sobald die Sicherheit gegeben ist, daß dke deutschen
Beamten in Libau und Mitau ungehindert abziehen können.

Nicht Mkruch , sondern Unterbrechung!
Von zuständiger Stelle wird nochmals unterstrichen , daß di«

Pariser Verhandlungen nur unterbrochen und nicht abg :broch:n
sind und daß sie, sobald eine Situation geschaffen ist , um wieder
in Beratungen eintreten zu können, wieder ausgenommen werden
sollen, vielleicht sogar unter dem jetzt nach Berlin zurückgekehrten
Geheimrat v . Simson.

Die Time ? melden aus Paris : Im Rat der Alliierten ist
eine neue Note an Deutschland beschlossen , di« die Erfüllung der
Waffenpillstandsbedingungen bis Ende Dezember verlangt.

Seapa flow-Denkschrist.
Die deutsche Regierung hat gestern in Paris eins Denk¬

schrift über die Versenkung der Flotte in Seapa Flow übergeben
lassen. Der wesentlichste Gedankengang derselben ist folgender:
Daß Admiral Reuter bei -der Versenkung ohne Wissen und Willen
der deutschen Heimotsbchörden handelt «, ist den gegnerishen Re¬
gierungen sofort nach Bekanntwerden des Vorfalles milgeteilt
worden und wird auch jetzt unbedingt aufrechterhallen . Anderer¬
seits wird festgestellt, daß di « Kriegsschiffe im Widerspruch mit
den Bedingungen des Waffenstillstandsvertrages und ohne Rück¬
sicht auf die deutschen Proteste nicht in einem neutralen , sondern
in einem britischen Hafen interniert worden sind. Die Gegner
ver-sinhten eine Jnternievung in den in Betracht kommendem neu¬
tralen , nämlich also in den niederländischen oder skandinavische
Häfen überhaupt nicht. Außerdem haben die Engländer die
Internierung in Scapa Flow so gestaltet, daß die Besatzungen
wie Kriegsgefangene behandelt wurden , insbesondere wurde ihr
freier Verkehr mit der Heimat unterbunden . Wie die Denkschrift
im einzelnen nachweist, ist es lediglich auf diese Unterbindung des
Verkehrs zurückzuführen , daß Admiral von Reuter in jenen
Tagen zu der Annahme kommen mußte , der Waffenstillstand
laufe am 1 . Juli ab , und daß er daraufhin nach Seemaunsbcruch
die Versenkung der Schisse veranlaßte . Hieraus ergibt sich ein¬
mal , daß der Admiral während des Aufenthalts der Schiffe in

Scapa Flow der Befehlsgewalt der deutschen Regierung tatsäch¬
lich entzogen worden war . Damit entfällt von vornherein jede
.Haftung der deutschen Regierung für die Handlung des Admirals,
denn für die Anordnungen eines kriegsgefangenen Militär-
befehlshaberS ist sein Heimntsstaat nicht verantwortlich . Außer¬
dem kommt aber das eigene Verschulden der Gegner hinzu , deren
vertragswidriges Vorgehen die eigentliche Ursache der Versenkung
geworden ist. Es kann unmöglich zugegeben werden , eaß die
Alliierten von Deutschland den Ersah eines Schaden fordern , der
auf ein vertragswidriges Verhalten der Alliierten znrückzusühr^n
ist uud gerade infolge dieses vertragswidrigen Verhaltens von
Deutschland überhaupt nicht verhindert werden konnte.

Oesterreichs Dank.
Aus der gestrigen Wiener Nationalversammlung wird

berichtet : Zu Äginn der Sitzung machte der Präsident unter
lebhaftem Beifall Mftteilung von dem Beschlüsse des deut¬
schen Reichstages zur Linderung der Not Deutsch-
Oesterreichs . Der Präsident knüpften daran folgende Erklärung,
die das Haus stehend anhörte : Es handelt sich hier nicht nur
um ein finanzielles Opfer schlechthin, nicht nur um ein Opfer,
das der Staat als solcher bringt , sondern um eine Liebesgabe
jedes einzelnen Bürgers des Deutschen Reiches ohne Unterschied.
Jeder Bürger schmälert täglich seine ohnehin karg bemessene
Ration , um dadurch beizutragen zur Linderung der schweren
schrecklichen Not , die in Deutsch-Oesterreich herrscht. Dieser
Akt der Großmut und der brüderlichen Solidarität des Deutschen
Reiches löst bei uns n .cht nur Freude und Genugtuung auS,
sondern vor allem innige Dankbarkeit. Der Deßhluß
ist abermals ein Beweis , daß die Gewalt unS zwar räumlich
trennen kann, daß aber nichts imstande ist, die Bande gemein¬
samer Geschichte und gemeinsamer Kultur zu lösen , die uns
mit den Brüdern im Reiche verbinden . Ich spreche namens des
ganzen Hauses und aller seiner Mitglieder , aber ich bin ver¬
sichert, auch im Sinne aller Bürger -der Republik zu handeln,
wenn ich sage : Unfern Brüdern im Reiche mnigsten Dank für
diese Hilfe in schwerer Zeit , für diesen Akt außerordentlicher
Großmut , den wir nie vergessen werden . (Lebhafter , langanhal¬
tender Beifall und Händeklatschen.) Sodann wird zur Tages¬
ordnung übergegangen . *

Wie wir hören , wird Reichspräsident Eb « rt «men Aufruf
erlassen , in dem das deutsche Volk zu Spenden für Wien und
Deutsch-Oesterreich aufgefordert wird.

Gl-e»l»irMeresn-tug. ,
Die Abgg. Schmidt -Bochhornerfeld , Behrens , Fröhle , Dantie-

mann und DeuS unterbreiten dem Landtage folgendes : Der
' Landtag wird ersucht, im Interesse der oidenbur -gische » Lcmd.virt-

schakt und Lur Sicherstellung des Anbaus von Brotgetreide hol»



ndeS zu beschließen : 1 . den Erlaß eines Ausfuhrverbotes für
afer , Hülsenfrüchte und Dünger ; 2 . den Erlaß eines Gesetzes,

welches die Landwirte der Marsch zwingt , die Anbau-
fläche für Getreide und Hülsenfrüchte so zu vergrößern , daß
dieselben wenigstens 25 Proz . der Gesamtfläche jeder Landstelle
beträgt ; 8 . den Erlaß eines Gesetzes , welches den erzeugten
Dünger der Marsch 3 Jahr « lang restlos den Geestbauern zu»
kommen läßt . Ein Austausch von Tors gegen Dünger soll
hierbei unter Grundlage von Richtpreisen erleichtere werden.

Am Schluß einer längeren Eingabe des Oldenburger Stadt»
Magistrats heißt es : Wir bitten das Staatsminiiterium und den
Landtag : 1 . zwecks Gewährung der halben Beschaffungsbeihilfe

dis im Oldenburger Lanüestheater und in der Kapelle
beschäftigten Personen einen einmaligen Betrag von 45 055 Mk.
aus Staatsmitteln zu bewilligen ; 2 . den laufenden Zuschuß zu
den Kosten des Oldenburgischen Landestheaters und der Kapelle
auf annähernd den gleiche » Betrag , wie er früher aus der Hof¬
kasse geleistet worden ist , nämlich auf jährlich etwa 150 500 Mk.
zu erhöben ; 3 , Die Hälfte des jährlichen Fehlbetrages bis zu
einem zu vereinbarenden Betrage zu übernehmen.

Die oldenburgischen Vereine zur Bekämpfung der Tuber¬
kulose bitten um einen staatlichen Zuschuß von 30 050 Mark
für die Anstalt in Wildeshausen und um 30 000 Mark für die in
Neuenkirchen,

Der Wunsch der Seminarlehrer , die Lehrerseminare
möchten zu höheren Lehranstalten erklärt werden sVgl . Nr , 275 der
Republik ) , bat die Oberlehrer auf den Plan gerufen . In einer
Eingabe wendet sich «der Oldenburger Philologenverein an Negie¬
rung und Landtag , in der er diesen Instanzen ancät , den ge-
äußerten Wünschen nicht stattzugeben.

Di « Ortsgruppe des Deutschen Monistenbundes In
R ü st r i n ge n - Wilhelmshaven bemerkt zu dem GesMentwurf
über die Aufhebung der büvgerlick 'en Wirkung zur Zugehörigkeit
einer Religionsgemeinschaft : Nach 8 1 des obigen Gesetzentwurfs
muß die Austrittserklärung zu Protokoll eines Amtsgerichts und
nach § 2 bei demjenigen Amtsgericht erfolgen , in dessen Bezirk
der Erklärende zu den Kirchensteuern herangezogen ist . Hieraus
ergeben sich Härten und Unbequemlichkeiten , die dadurch entstehen,
daß der Antragsteller an den Ort des Amtsgerichts zu reisen ge¬
zwungen ist , wodurch Reiseunkosten , Arbeitspersäumnis » sw , ent¬
stehen . Es wird daher gebeten , den Gesetzentwurf dahin abzu¬
ändern . daß die Austrittserklärung vor jeder Behörde er¬
folgen bann , die berechtigt ist . ein öffentliches Sieael zu tübr .-n
(Gemeindevorstand , Standesamt usw . ) . Die betreffenden Behör¬
den haben die Anstritlserklärung an das zuständige Amtsgericht
weiberzugeben . Der Vorstand der Kirchengemeinde erhält dann die
Milteikuniig von dem Amtsgericht.

Entgegengesetzter Meinung ist der Evangelilch - lulherische
Oberkirchenrat, dem der angezogene Entwurf bereits viel

u weit geht und der in einem Schreiben u . a . bemerkt : Der Ober-
ircbenvat hat bereits in einem Schreiben an das Staats »,inibe»

rium vom 24 . Sept . d . I . darauf hingewiesen , daß dem Ober-
kircbenrat nicht daran liegt , solche Mitglieder , die nach reiflicher
Ueberlegnng innerlich z . B . von der evongelisch - lutberisihen
Landeskirche sich getrennt fühlen , zurückzubalten . Er glaubt auch
annehmen zu dürfen , daß dahingehende Versuche , wenn sie über¬
haupt stattgefnnden haben sollten , in - unserer Landeskirche zu
den seltensten Ausnahmen gebären , und der Oberk ! rct >u >rrt wird
nicht verfehlen , die Pfarrer auch ausdrücklich mit entsprechender
Weisung zu versehen . Der Oberkircbenrat konnte aber auch mit
Grund darauf aufmerfsain machen , daß tatsächlich und auch nach
der ausdrücklichen Bezeugung seitens nambakter Befürworter des
KirchenaustrittS in vielen Fällen die Entscheidung betreffend den
Kirchenaustritt nicht in ihrer vollSn Tragweite erkannt wird.
Unter diesen Umständen sollte die gesetzmäßige Volksue ' t .-etung
nicht die Hand hieben , eine Einrichtung zu treffen , durch die daS
Erscheinen des AuStrittswiltigen vor dem Ver-
treter der Religionsgemeinschaft nicht mehr
als Voraussetzung für die Aufhebung der bür-
gerlichen Wirkung hingestellt wird. Tie Trennung
von Kirckie und Staat würde in solchem Falle zur einseitigen
Schädigung der notwendigen Belange der Kiräbe . was mit der An¬
erkennung jenes Grundsatzes keineswegs gegeben ist.

Eine Mhminy nach rechts.
Halboffiziös verbreitet Wolfs folgende Kundgebung , die

einen Rus nach stärkerem politischem Verantwoctungsgefühl
darstellt : In den letzten Wochen bahnt sich im deiuschen Wirt¬
schaftsleben eine gewisse Beruhigung und Ernüchterung über bas
Fehlschlagen der von gewissenlosen Agitatoren immer ivieder
vergeblich erweckten Hoffnungen an . Die Regierung beniüht
sich , diesen Zustand für die gesunde Entwicklung nutzbar zu
machen , oamil w »r über diesen furchtbar schwere » Winter
ohne tiefgehende Maßnahme hinweglommen . Di « Bestrebungen
aber werden durchkreuzt durch das Verhalten gewisser extremer
rechtsstehender Kreise , welche die Anwesenheit Hindenburgs und
Ludendorffs dazu benutzten , um politische Demonstrationen zu
veranstalten . In weiten Volkskreisen hätte man gegen wirkliche
spontane Huldigungen für Hindenburg und Ludeudorff nicht
das mindeste einznwenden gehabt . Der Verdacht aber , daß es
sich uin ein « wohl vorbereitete , rein parteipolitisch gedachte De¬
monstration handelt « , kann außerordentlich erbitternd wirken.
Man darf daher wohl die Erwartung ausdrücken , daß die Ver¬
anstalter jener politischen Demonstration nunmehr sich Zurück¬
haltung auferlegen werden . Sollte doch wieder versucht werden,
die Straße oder Kirche für politische Zwecke zu mißbrauchen,
so werden die mit der Wahrnehmung der öffentlichen Sicherheit
und Ordnung betrauten Behörden mit derselben Energie , mit
der sie jüngst di« Gewaltakte von den Radikalen und Linken im
Keime erstickten , auch herausfordernden Maßnahmen von rechts
entgegentreten.

Äir Wiire Sklarz.
Um die in den letzten Tagen mehrfach genannte Angelegenheit

restlos zu untersuchen , wird ein parlamentarischer AuSsch iß ge¬
bildet werden , in dem Mitglieder der äußersten Rechten und der
äußersten Linken sitzen werden . Ferner haben , wie schon mit¬
geteilt , die beschuldigten Mitglieder der Regierung Strifintrag

Ggegen die Verbreiter der Verleumdungen gestellt . Man kann
dieses nur begrüßen ; absolute Klarheit ist unbedingt erforderl . ch.

Die Freiheit gibt die Anschuldigungen gegen Mitglieder der
soziasdemokrotisckM Partei ausführlich wieder und fügt dazu -sine
Erklärung des unabhängigen Abgeordneten Emil Eichhorn , des
früheren Polizeipräsidenten , der bestreitet , daß er mit der Geneh¬
migung der von Sklarz gegründeten Wach - und Schließ,p -sillschn ft
etaws zu tun habe . Die B . S . -Korrespondsnz veröffentlicht eine
beglaubigte Abschrift der Genehmigungsurkunde , die von Eich¬
horn unterzeichnet ist , und ferner einen Brief Eichhorns , der
handschriftlich auf einem Bogen des Polizeipräsidiums geschrieben
ist . Der Brief hat folgenden Wortlaut:

- Der Polizeipräsident . Berlin , den 25 . 12 . 18.
C 25 , Alexanderplatz 6.

Lieber Herr Sklarz!
Recht herzliche » Dank für die große Mühe , die Sie sich liebens¬

würdigerweise gemacht haben , um mir und meiner Familie einen
Weihnachtstisch zu bereiten . Ich hätte nicht die Zeit gefunden,
auch wur das geringste zu besorgen , und besonders die Vorgänge
der letzten Tage ( am 24 . Dez . fanden die blutigen Kämpfe am
Marstall statt . Die Red . ) nahmen jeden Gedanken an Prioat-
freuden . Da sind nun Sie wie ein rettender Engel eingespr ingen.
Und mit welch durchschlagendem Erfolg ! Gründlichstes und kritisch¬
stes Selbstanssuchen hätte nicht bester Geschmack und Wunsch be¬
friedigen können , als wie mit Ihrer Wahl . Meine Frau ist
ganz selig über die prächtigen Pelzsachen , und alles andere ist so
Wunderbar . Nochmals herzlichsten Dank ! Und rm » sende » Sie

mir aber auch recht bald die Rechnung , damit ich wenigsten ? die .
materielle Schuld los werde , die Dankesschuld werde ich immer
gern tragen . Indem ich Ihnen nachträglich recht frohe Festt > ge
wünsche , verbleibe ich mit herzlichsten Grützen

Ihr
gez . Emil Eichhorn .

"

Wie Wolfs heute mitteilt , hat auch Sklarz gegen die Ur¬
heber der Gerüchte Strafantrag gestellt.

Karl Rautskys forschungen.
Nach einer Berliner Meldung soll die Londoner Zeitung

Times in der Lage sein , in den nächsten Tagen ausführliche
Auszüge aus den von Kautsky zusammengeslellien Akten über
den Ursprung des Weltkrieges zu veröffentlichen . Kautsky hat
angeblich aus den Akten über die Potsdamer Konferenz von , 5.
uno ö . Juli den Eindruck gewonnen , daß es sich nicht um einen
Krourat , sondern um einen Kriegscat gehandelt hat , um eine
Verschwörung , die sich mindestens gegen Erbten und Rußland,
wem , nicht gegen die ganze Welt , richtete . Die weite e » Be¬
sprechungen am 6 . Juli in Berlin zwischen Bekhmann -Hollweg
und Berchtolds Abgeordneten , Grafen Hoyos , und die am näch¬
sten Tage in Wien gefaßten Beschlüsse verstärken diese Ansicht.
Kautschs Feststellungen legen die Ereignisse klar vom Tage des
Mordes von Serasewo bis zur Kriegserklärung Oesterreich-
Ungarns an Serbien und vom Kronrat zu Potsdam am 5 . Juli
bis zu einem Befehl v . Moltkes an den Generalstib vom
8 . August , in welchem mitleidlose . iegsmethoden , namentlich
gegen England , befohlen wuvden . Die bemerkenswertest :n ron
Kautsch mitgeteilten Dokumente sind die Randbemerkungen des
Kaisers in Telegramme » und Berichten , die ihm oorgelegi wur¬
den . Am 30 . Juli unterstrich Wilhelm II . die Notwendigkeit
einer gründlichen Abrechnung mit Serbien mit den Worten:
„ Jetzt oder ni e. " Am 30 . Juli äußerte er dem Reichskanzler
gegenüber in heftig st en Verwünschungen die Furcht,
daß England eingreifen und seine Plline und ihn selbst zu¬
grunde richten werde .

'

Hierzu teilt Wolfs heute den Zeitungen mit : Ein Vertreter
des Wolffbureaus hatte Gelegenheit , mit dem Grasen Montg - las
über die Frage der von den Times angekündigte » Veröffentlich ing
des deutschen Akten Materials zu sprechen . Montgelas äußerte:
Wie Sie aus der Morgenausgabe der Vossischen Zeiiung ersehen,
erhob Herr Kautsky selbst gegen die nicht nur ohne sei » Wissen,
sondern sehr gegen seinen Willen erfolgten Veröffentlichungen
s, . . scharfen Protest . Was den Inhalt der aus seinem Zu¬
sammenhang gerissenen Angaben des englisclwn Blattes betrifft,
wird zunächst der angebliche Kriegsrat nur in der Aktennotiz vom
20 . 8 . 1917 ohne namentliche Angabe der Quelle erwähnt . An¬
fragen bei verschiedenen in Betracht kommeirden Behörden und
Personen ergaben die Unrichtigkeit dieser mehr als drei Jabre
nach den Airgaben gemachten Aufzeichnungen . Kaiser Wilhelm
empfing lediglich am 6 . 7 ., bevor er um 9 Uhr 15 vorm tlags von
Potsdam nach Kiel abreiste , 3 Offiziere einzeln zun . Portrag
unter vier Augen und unterrichtete sie kurz , daß Ocslerr ^ ch.
Ungarn gegen Serbien vorzugehen beabsichtige , woraus sich mög¬
licher - — seiner Auffassung nach nickst wahrscheinlicher - — weise
eine Spannung der mililärisch -politisckien Lage ergeben könnte.
Ein Befehl des Generalobersten v . Moltke an den Generalstab
zur Anwendung mitleidsloser Kriegsmethoden , namentlich gegen
England , besteht nicht , sondern in dem Schreiben a » das Aus¬
wärtige Amt vom 5 . August betonte der General die Notvendig-
keit , alle Mittel zu erschöpfen , die zum Siege führen können und
folgerte aus der skrupellosen Politik der Gegner die Berechtigung
zum rücksichtslosen Vorgehen , worunter nicht etwa harte Kamvf-
niethoden , sondern der Versuch gemeint ist , in Polen , Indien,
Aegyvten und im Kaukasus Aufstände hervorzurufen . Die Rand¬
bemerkung de ? Kaisers : „Jetzt oder nie "

findet sich einmal bei
dem vom 30 . Juni datierten Bericht aus Wien , in d -nn gesagt
wird , daß wan in Oesterreich auch bei ärmsten Leuren vielfach
den Wunfch hörte , es müsse einmal gründlich mit den Serben
abgerechnet werden . Die Randbemerkung bezieht sich also auf
die Aktion gegen Serbien . Die Randbemerkungen vom 40 Juli,
auf welche die Times auspielt , zeigen ein sehr widerspruckiS .wlles
Bild . Am Abend dieses Tages sandte Kaiser Wilhelm noch ein
persönliches Telegramm an Kaiser Franz Joseph , um ihn , die An¬
nahme des Greyschcn Vermitttluiigsvorschlages zu eniojehlen.

D ! e kapilnrettrsgssteuer.
Neben der gestern hier behandelten Einkommensteuer ist auch

eine Kapitalertragssteuer vorbereitet . Der Encivurs ist nicht ohne
Fehler . Wird doch ohne Rückfich ! aus die Höhe des Zinsfußes
von allen selbjdverzinslichen , wie auch von allen ausländischen
Kapitalanlagen ome Steuer von 10 Proz . erhoben ohne Rücksicht
auf die Höhe des Kapitaleiukommeiis . Nur bei Einkommen aus

j Dividenden
'

steigt der Steuerbetrug auf 20 Proz . Der Grund
für diese Benachteiligung des Dividendeneinkoniniens ist gar nicht
ersichtlich . D .e hohe Besteuerung der Dividenden muß die Scheu
vor der Anlage von kleinen Kapitalien in Jndustriepapieren nur
verstärken . Die wirkt , wenn sich ein Kleinkapitaiist in ei » jahre¬
lang unrentabel bleibendes Unternehmen eingekauft hat . und
dann vielleicht einmal 5 Proz . Dividende bekommen soll , direkt
wie eine Strafe . Die Kapitalzersplitterer und -verwässerer im
großen aber läßt sie unbestraft . Eine soziale Kaoitalertrags-
steuer müßte davon ausgehe » , daß die Hereinnahme wie die
Ausschüttung unverhältnismäßig großer Gewinn « ordentlich dom
Reiche dienstbar gemacht wird . Wenn eine Gesellschaft 60 Proz.
Dividende verteilen kann , so ist der Industrie nicht geschadet,
aber dem Volke geholfen , wenn 40 Proz . davon dem Staate
anheim fallen.

Warum man sich trotz wiederholter Hinweise nicht nur der
sozialistischen Presse nicht dazu entschließen kann , hohe Zinssätze
Höher z » versteuern als die gerechtfertigten normalen , erscheint
unverständlich . Man könnte dagegen einwenden , daß die In¬
dustrie es bisher immer verstanden hat , unverhältnismäßig
große Gewinne zu perstecken , was nach den Prinzipien des De¬
mokraten Gothein sogar «in besonderes Verdienst ist . Ein wi/rk-
sames Gegenmittel bietet aber das Verbot sogenannter ein¬
maliger Ausschüttungen , wie Bonus , und radikale Besteuerung
aller Formen der Kapitalverwässerung . Wie wird es denn heute
gemacht ? Will eine Gesellschaft vor lauter Bescheidenheit ,»hre
Gewinn « verschleiern , so gibt sie für ein paar Millionen Aktien
ans , die gar nicht oder nur zu einem Bruchteil ihres wahnen
Wertes einbezahlt werden . Im zivAen Leben würde man eine
solche Vortäuschung eines Geschäftes als Schiebung bezeichnen.
Bet den Jndustrieunternehmungen ist es aber gang und gäbe.
Wenn sich aber der Staat das in der Form zu Nutzen zöge , daß
er all « Agiogewinn « bei der Ausgabe von Aktien hoch besteuert
und Gratisaktien überhaupt verbietet , braucht er sich von den
anonymen Steuerflüchtlingen , die während des Krieges in
unserer Industrie zu Hunderten aufgetaucht sind , nicht hinters
Licht führen zu lassen.

Dann aber können die 50 -Proz .-Dividenden aufhören , indem
Uebergewinne bis zu 90 Proz . besteuert werden , und der Reichs¬
finanzminister bekommt vielleicht auch genug Geld , um kein«
Hungernden mit der Reichseinkommensteuer zu belasten.

politische Rnndschrm.
Erhebung der Einkommensteuer durch Arbeiteeber . Unter den

zahlreichen Neuerungen , die mit der Uebernahme der Lnndcsein-
kommensteuern äüf das Reich verbunden sind , ist von besonderer
Bedeutung der grundsätzliche -Wechsel in der Art der Steuer¬

erhebung . Mit der bisherigen Praxis de « Entrichtung der
Steuer durch die Pflichtigen wird für den größten . Teil der

Steuerzahler gebrochen ungünstig die Besteuerung des Arbeits¬
einkommens an der Quelle vorgeschrieben . Die Arbeicgebec haben
für die von ihnen gegen Lohn oder Gehalt beschäftigten Arbeit-
nehmer (Arbeiter und Angestellte ) die Einkommensteuer in der
Weise zu entrichten , daß bei der Zahlung der Löhne , Gehälter
usw . 10 v . H . auf die von dem Arbeitnehmer zu zahlende Ein.
kommensteuer in Abzug gebracht werden . Der Arbeitgeber hat in
die Steueckarte des Arbeitnehmers Marken in entsprechender Höhe
einzukleben -und zu entwerten , durch die sich der Steusrpfttch . ige
über die erfolgte Zahlung ausweist . Damit wird die Entrichtung
der Einkommensteuer in monatlichen Raten für den Bereich des
Arbeitseinkommens in weitem Umfange zur Tatsache.

Das Reichsschutgesetz kommt . Wie die Deutsche Allgemeine
Zeitung entgegen anderen Darstellungen meldet , wird das wirk¬
liche Reichsjchulgesetz im nächsten Jahr durch die Neichsjchilkonfe-
venz vorbereitet werden . In dieser Konferenz werden die Lehrer
aller Arten im weitesten Umfange vertreten >ein . Ein Vierrnd-
dreißiger -Ausschuß wird ausschließlich Vertreter dazu ernennen
und den Tagungsplan der Reichsschulkonferenz vorbereiten . Die
Vorarbeiten sind Suche der Neichsregierung u-nd der einzelnen
Landesregierungen wie der Eiemeindcn . Es besteht an keiner
Stelle die Absicht , der Lehrerschaft den Einfluß zu verkürzen , auf
den ihr fachmännisches Urteil Anspruch erheben kann.

Agrarische Streikdroh,,ngen . I » Nieder -Bayern droht ein
neuer Agrarierstreik . 36 Bürgermeister haben einen Beschluß be-
kcrnutgegede » , in den Lieferstreik zu treten , wenn nickst gestattet
werde , eine bis zum 1 . September 1920 reichende Brolg .-treide-

menge zurückzubelialten . Unter den 36 Unterzeichnern befinden
sich auch zwei Mitglieder der deutschen Nationalversammlung,
ein Zenirnmsma » -» und ein bayerischer -Dauernbüiidler.

Polnische Notizen . Wie uns mitgeteilt wird , ist bei der

seinerzeiiige » Versenkung der Flotte in Scapa Flow der
Korvettenkapitän Schumann durch einen englischen Treffer ge-
tötet worden . — Nach einer Berliner Meldung stellte der Staats¬
anwalt gegen die Freiheit Strafantrag , weil diese ihm Ver-

lehung seiner Amtspflicht im Falle Marloh vorgeworfen hatte.
— Im neuen belgischen Kabinett hat der Sozialist Destoen
das Ministerium für Kunst und Wissenschaft übernommen . —
Am Donnerstag haben die belgischen Vertreter in Paris
den .Friedensvertrag unterzeichnet . — Die belgische Kohlen¬
förderung hat , wie aus Brüssel gemeldet wird , im Monat Ok-
tober 93 Proz . der Vorkriegsproduktton erreicht . — Das ,' s»

ländische Ministerium hat aus Ersuchen der österreichischen
Negierung einen Ausschuß gebildet , der die Unterbringung von
190 österreichischen Kindern vorbereiten soll . — Die Stadt¬

verwaltung von Mailand beschloß , in ihrer Fersenkolonie
eine größere Anzahl Wiener Kinder unicrzubringen . Die

Provinzialdeputation stellte hierfür 50 000 Lire zur Verfügung.
— Zum ersten Male nach dem Kriege ist gestern der deutsche
Landwirtschaftsrat zu « mer Plenarsitzung in Berlin

zusammenbernfen . Zum ersten Vorsitzenden wurde der frühere
Landwirtschaftsminister von Schorlemer -Lieser gewählt . — Die
italienischen Sozialdemokralen bereiten zur Eröffnung der
Kammer große antimonarchistische Kundgebungen vor . — Die
Brüsseler Zeitung Emir meldet , daß Belgien unabhängig von
der französischen Forderung für sich 250 000 deutsche Arbei 'er
auf Grund eines freien Vertrages zur Verwendung in der zer¬
störten Kriegszone fordere . — Gegen die Kandidatur Scheide-
manns wird , wie voraus zu sehen war , von den Kasseler
Rechtsparteien Sturm gelaufen.

stus aller rvelt.
Verdächtige Waffensendung . Durch die Dortmunder

Sicherheitswehr wurde festgestellt , daß auf dem dortigen Haupt-
bahnhose em Waggon mit 2000 neuen Infanterie -Gewehren
zweifelhafter Herkunft sich befindet . Die Waffen wurden be¬
schlagnahmt . Bisher konnte nicht festgestellt werden , wer der
Absender bzw . Empfänger der -Waffen ist.

Hilfe für Wien . Auf eine Anregung deS Heidelberger Tage¬
blattes zu einer großzügigen Hilfe Süddeuischlands für die hun¬
gernden Kinder der Stadt Wien meldeten sich am ersten Tage
weit über lOO Heidelberger Familien dazu , je ein Wiener Kind
für den Winter in Pflege zu nehmen . Auch aus drn Landorten
liege » viele Meldungen vor .

'

Acht Waggons Leder beschlagnahmt . In Mühldork ist man,
wie aus München gedrahtet wird , auf dem Bahnt,ose großen
Lederschiebungen auf die Spur gekommen . 8 Waggons mit Leder
und Sck ' iihen , die vom Nuslande kamen und nach Oesterreich ab»
geschoben werden sollten , wurden beschlagnahmt.

Gefälschte Ziginettenbniiderolen . Obgleich eine beträchtliche
Anzahl Schieber große Gewinn « durch den Schleichhandel mit
Zigaretten erzielt , scheint gewissen Kreisen dieser Verdienst noch
ininrec nicht hach genug zu sein . Do haben neuevd ' ngS verbreche¬
rische Elemente begonnen , Ste -uerbandero -len zu fälschen . Da sie
dabei mit außerordentlicher Verschlagenheit Vorgehen , ist die Fest¬
nahme der Fälscher überaus schwierig . Nur mit großer List ge¬
lang es daher dieser Tage einein Beamten , der sei : kurzem von
der Abteilung Wiedererfassmig des ReickisverwertungsamteS an
der holländischen Grenze eingerichteten Militärpolizei , ein solches
Fälschernest auszuheben . Der Beamte hatte sich au die Fälscher
hercinzuarbeitcn und ihr Vertrauen in so hobem Maße zu er¬
ringen gewußt , daß ihm die Räume und die Herstellungsart der
falschen Banderolen gezeigt worden waren . Die Unters ichnng
des Nestes förderte eine im Keller unter Stroh verpackte Stein»
drnckpresse zutage , sowie unter altem Gerümpel den lithographi¬
schen Stein und aus dem Badeofen einige tausend Stück fertig-
gedruckte Banderolen . Die „Fabrik

" nebst 2000 Mark in barem
Gelde wurden beschlagnahmt und die Fälscher verhaftet.

Marodeure . Die Rheinische Zeitung schreibt : Der geringe
Stand unserer Markwährung ermuntert das Ausland nicht nur
zu großen -Wareneinkäufen in Deutschland , sondern auch , groß«
Summen in deutschem Grund und Boden anzulegen . Im
niederrheinischen besetzten Gebiet werden fast täglich große
Ländereien zu enormen Preisen ( nach deutschem Gelde ) von
Holländern angekaust . In Köln haben Ausländer eine Unzahl
Häuser zu lleberpreisen erworben . Die rheinischen Abgeord¬
neten haben di« Reichsregierung aufgefordert , hiergegen Maß¬
nahmen zu treffen.

Ein Berliner Sittenbild . AuS Berlin wird der Presse fol¬
gendes Kulturbildchen übermiteit : Die Zentralstelle zur Be¬
kämpfung unzüchtiger Bilder und Schriften beim Berliner
Polizeipräsidium hatte in Erfahrung gebracht , daß ein „ Herren¬
abend " des Berliner S -cbwimmklilbs Germania stattfinden sollte,
bei dem vor einem großen Kreis von Gästen ganz grob -unzüch¬
tige Vorführungen und Darstellungen gezeigt werden sollten.
Schon die zur Gewinnung von Zuschauern ergangenen Ein¬
ladungskarten deuteten darauf hin , was der - „Herrenabend
bringen würde . Genauen Aufschluß aber gab erst das „Geheim¬
programm

"
. Als Vecsammlungssaal war der Blaue Saal der

Armmhallen in der Kammcindantenstraße anseriehen . Ms Ein¬
trittspreis war auf der Einladungskarte 1,99 Mk . für jede
Person verzeichnet . Erhoben wurden jedoch 5 Mark . Ungefähr
400 Personen , durchweg Herren , hatten sich eingebunden . Die
Darbietungen , an der männliche und weibliche Personnen teil-
nahmen . waren Schmutzereien niedrigster Art . Kriminal¬
kommissar v . Behr überraschte mit sel -nem Beamten in der
zehnten Abendstunde di -- Gesellschaft und unterbrach io die
Vorführungen , gerade in einer „grotesken Pantomime "

. Das
unerwartete Erscheinen der Polizei , die angesichts der großen
Ziischanerme . nge mit einem großen Aufgebot erschienen war , rief
natürlich große Bestürzung hervor . Es » wurde gleich an Ort
und Stelle zur Feststellung der Persönlichkeiten geschritten . Die
Veranstalter und die Darsteller wv ' "n festgenommen und nach
dem Polizeipräsidium gebracht.



Parieren , gebt Friede!
Leute , lest . Die Tide!

IMIIIIIIttM,« um »,

PMlOIS.
Jeden Sonntag von » »iS 7 Uhr:

kMüiW -kiriires!
ansgesührt v . Philharmonisch ? « Orchester
unter Leitung des Königl . Mnsikdir k vrs
Fr . Wöhlbier . — Familientarlen bis 4
Personen 2 Mark . (11087

Ab 7 Nhr : Ab 7 Uhr:

<A^ v88Si » Da11.
G. Stöktje._ Philharm . Orchester , v . Gruben . Orch . -V.
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mit Phsatsrsufkükrung uns Vorlooung
versen hiermit »Ile Kolleginnen uns
Kollegen mit ihren Angehörigen kerrliehst
singelasen . — Karlen eins nur bei sen
Unterkassierern , sen Vertrauensleuten unsiw Verbsnssbursau ru erhalten . 11048
Lukang8 ' /, Udr. Lsalöffnung 7' /, Udr.

va , lioinitvv.
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KB»" Heute, Sonnabend , 8 Nhr : -HSMI

KM ßmsU!
Rur I » fette Preise!

ZLrei»- Frevichr
_ Este Mellulu - und Schillerstrabe.

Zedaner hos
Am Svllntllg . den3l>. Noo. :
Gcffkilllichtr Kall!
Eiirtvittfver

Es ladet sreundl. ein (8960 ) C . Mammen.

27svdcirht » iir.

Aus Kohlenkarten Nr . 2582 — 2600 und 501 — 820
können am Montag beim Kohlenhändler Hüpers,
Peterstrahe,

aus Nr . 821 —1070 am Dienstag bei Frau Plate,
Peterstratze,

Ir eia Zealaer MiiMsMilellr
zum Preise von 6 .50 Mk . abgeholt werden.

Wer am genannten Tage seine Briketts nicht ab¬
holt , hat keine Berechtigung mehr aus Belieferung.

Nordenham , den 28 . November 1919.
Kohlenverteilungsstelle der Stadt Nordenham.

As o I» Ä « IN Dl s IN .
/ lvlilunNl lVLi »1 « 7

Ttgurrsn in allen Preislagen.
Dlgarstten , seutseks , englische uns

amerikanische . (11037
8vt >v « rU« n Kr » « , « » , I . Qualität'.
8l, » gi »I« l1« i» !u grosser ^ usvahl.

Hsr -
ins,

10.

Lhristbaum -Nerzen
prima Ware , in versch . Farben , garantiert
nicht tropsend , über eine Stunde brennend,
erhalte großen Posten . — Bestellungen

schon jetzt erbeten . ( 11038

ANltz. Hnvnrs, Nsvdenh «»«»,
^_ Hanfingstratze 10.

I

Akren , EiuMrde », Phiesmarden
Zeitschriften,
Nlodezeitungen,
Lieserungswerke

liefert 10S18

ruchtzm -limß klu- , werfin.
KL . Für Blexen nimmt A . Fischer

Bestellungen entgegen.

o7/sr - ^7/^/ ^ L7t/// /7? c7/i l/^ </

L1V71

« MMMMNIl l!i

Jeden Sonntag:

Groszer Ball!
8661s

b Uhr . — Mittwochs Anfang 7 Nhr.
Der Wirt : tt . « lUIlvr.

Wim« ! ZkiiWckr! AllillUlg!
Heute Sonnabend , Sonntag , Montag
großer Preisskat in derWartburg.
7 — 8 sette Preise . Ansang 8,30 Uhr.
1 . Jedesmal eine sette leb . Gans und
Butter : 2 . Jedesmal einen schweren
La ' en mit Speck usw . — Hierzu
liw . . Skatspieler sreundlichst ein :n

ZüreiMj, Bttliitt Ar ZI.

ovW^
pernruk 1112 . Inhaber ^ s . Kircker.

9l6l > W « « t « l8 « nnt » x:

Oroller ksll
Hieran lasst kreunsl. ein kT» « U « r.

Grüner hos, Schaar
Telephon 2051 . Besitzer E . Müller . Telephon 2051

Heute Svnutng:

Qnr - Anreden.
ladet sreundl . ein « . Müller

Nordieestalivli.
Jeden Sonntag 4 Nher

Elches lanzlriiiizlhe«
Es ladet sr eun dlichst ein s10667s B . Hol t mann

LmMIr »eil» MitleZrtiuIi
Wochenkarte : Mittag 7 Mark.
Wochenkarte : Abend 4 Mark.

Hermann Lee ge ( Pnkntzky Nach
'
olsser)

Eökerstraße 23 ._ Reichshof. _ Eökerstraße 23.

Gut
preiswert und schnellstens
werden Uhrenreparature»
ausgesührt von (10755

Varl HK « 1a « n
Sande.

Foxtrott, Fozz . vürttep.
Twostep , Boston , Hiawatha,
Contre , Quadrille , Walzer
und alle alten und neuen
Tänze lehrt das 8981

Neue Tanzlehrbnch
mit vielen Abbildungen
Mk .4 .50 . Klavieralbum mod.
Tänze 12. 10. Guter Ton u.
seine Sitte , Geschenkwerk.
6 .25 . Die Gabe der gewandt.
Unterhalt » ng3 .20 . Taschen
buch des allgem . Wissens
4 .40 . Bekämpsung d . Schüch¬
ternheit 3 .35 . Die Kunst des
GesalleuS 6 .40 . Liebesbrief
steiler 3 .20 . Moderner Weg
zur Ehe 3 .35 . Jede Dame
ihre Friseurin 3 . 10. Traum
buch 2 .65 . Klavierschule 7 . 40
Violiuschule 6 .50 . Schön
schreibschule 4 .40 . Privat
u . Geschästsbriefsteller 6 . — .
Rechtschreibung Duden 7 .15.
Aussatzschule 6.60 . Fremd
wörterb .6 .60 . RichtigDeutfch
6.60 . Mir bder mich 2 . —
Englisch 6 .60 . Französisch
6 .60 . Italienisch 6 .60 . Böh¬
misch 6 .60 . Ungarisch 6 .60.
Polnisch 6 .60 . Russisch 6 .60.
Spanisch 6 .60 . Buchführung
6 .60 . Handelskorrespondenz
6 .60 Handelslehre 5 .50
Ikontorpraxis 6 .60 Bank,
wesen6 .60 . Rechtssormular-
mch 8 .60 . Bürgerl . Gesetz
mch 6 .60 . Rcklamelehrbnch
!.60 . Handbuch s . Kansleute
>6 . —. 6000 chem . - techn . Re¬
zepte zu Handelsart . 16.
- chlipss preisgekrönt . Lehr-
>uch d . Landwirtschaft 13.35.
8öttnerS Gartenbuch s . An-
änger 11. —.
Gegen Nachn . U . Lcbvearr

L La . , Berlin T 14a,
Annenstraße 24 . (251

Heute Sonnabend » Anfang 8 Uhr:

WiM Ml! !
Sonntag» den 30 . November » Anfang S Uhr.
Kein Weinzwang ; (11047 )_ Carl Rehahn.

k'rie^rietisüot
Llvnl « 8o » i»ta >k , 8 « . Nov . »

KnVTSGk » Vsii!
Lnkanx 7 I7dr. <

k!» lasen krcunslicdst ein : 10708
vn » lioinltso . s . 8 » KI » an « r.

„Riistv» « » gev Hsf"
Am Sonntag , den 30 . November:

Tanz « Uvtisrzehei » .
110901 Anfang 7 Uhr.

Es ladet sreundlichst ein_ PeterS.

Empfehle
meine Fuhrwerke als große
und kleine Breakwagen,
Landauer, Leichenwagen
»sw. zur gefl . Benutzung.

Si ? ms , Fuhrwerksge-
schäst , M tscherlichstraße 50
_ Telephon 298.

Moösrne Gamituren
in llllen Pelzntten U

parterttütjitzSst : vort «! ll,aft « r Llickaok.

?. Mähen , Mii-schner
« Wrliigen . emenburvstr . Ls . Ecke Sökerjlr.

»»rtttngerrßsrkszze
Lauptstslls : VV ildelmsds .vsnsr Ztrassv 8
KsbsustsIIs : küksrstrasss . Lclcs Dtmsnstrasss

ännskms vonZpAi -sintsgsn injsllsrkiökv
krötknung von Zoüöelc-Xontsn

Ltrsv ^ sts VsrsoLlPvisAsuLsii : in allvL
( AssodLkrs - ^ LKSlSASollsitSIL

Llesckäktsreit: 8' /,—1 ' /^ lldr vormittax -i , ferner Krcitsg nachmittag4—6 vkr nur kür Spareinlagen.

Neneudcr Hof.
Heut« Sonnabend:

Intimev Voll!
Ansang 8 Uhr . — ES laden ein

Der Wirt . ( 11070 ) TaS Komitee.

Vornellme viele ! !
klritkknniLS

I»» » 2 . » « Lvnadsr 131V

lisnsa - Zaal!
Schulstraße 20 . — Besitzer W . Wüllner.

Heute Sonntag ; 3995

Gvstzer vnU.
Es ladet sreundlichst ein

b

— Lnlnng 8 riUr . —

rleht »< »isr
Jeden Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend:

öl. f«
S — 10 fette Preise»

1 . Preis:
eine sette . WM EM.
Es ladet sreundlichst ein

II . Lu « .
Württemberg« »: Hof

11057 ) Er enzstraße7.

Nuftri ' gett.

Jeden Sonntag:
Tanzkränzchen.
Es ladet sreundlichst ein

rr . Gsrvrff « , ».

II

liiu . « «»Ml
tirühcr Deutscher Kaiser ).«
Krgiiiil am8 . Dezember,

abbs . 8 Uhr , für Erwachsene,
für Schülerinnen u . Schüler
nachmittags 5 Uhr . An¬
meldungen nimmt Herr
Raschke entgegen . (11044
llaliettmstr k . kölss : ms krau,
Usitlia lleinliitslci, Isorieiiiecln

W. Wüllner.

KunsIliÄÜe
Oöke nstl -

ssse.

üli88 leIIimL lies Keinslilö
lies Stellt kiickilM.

vis ^.usstsIIunA ist bis einschliesslich
LvnntaA, ssn 30. Kovsmbsr , vsrlünAsrt
Di» tritt : DinLsIpsisonso 1 .00 Dslr. ; Ag-
scdlosssos Korporationen uns Vereins
80 Schulen 10 kk. IsitAlisssr sei
Vereins ssr Kunstfi ounss haben ACKgn

VorasiKung: ssr Dintiittskarts
krsioo Dintritt. 10736

Am Sonntag, den 30 . November:

Großer Satt!
ladet sreundlichst ein (11035 ) Beruh . Eggers.

ktttMgiit AM lleMiir.
-- -

Jeden Sonntag:

EeMWlWj-KriiiWii
Es ladet sreundlichst ein

H . VeL « na.

Jeden Sonntag kleines

preirkegeln.
Ansang 2 Uhr . Nach Schluß

Preisvertcilung.
Kegelbrüder sind sreundl.

eingelnden.
Johann Saake.

Restaurant zur Perle.

Habe meine Praxis
wieder

ausgenommen.
kr « » , « ,

Hebamme,
W ' haven , Peterstr . 39,

Telephon 935.

Htiizi» „kscht ! !
Derjenige erhält eine Be¬

lohnung , welcher mir den
Aufenthaltsort der Ehefrau
Therese Kracmar , geb.
Boü , verw. Wssphal.
srüh . in Schaarreihe , oann
in Kiel , jetzt in W 'haven o.
Rüstringen , mitteilt . 11080
Im Namen der beklagten

Partei:

MpUlWstM RttNtS
Bülowstr . S . Fernspr . 632.

Lllimdiirg.
Heut« Sonntag , den 30 . November,

Tauzkräozche,,
IIEf »S« >TI « n » » is « Li»

î r/«

« « o> g . t, », . , » « LaL«
ln O/vpe-

Gnikk Fuder NMM
für '? Abholen abzugeben.

, Skadt- CafS (B . Kees«) ,
z Ecke Grenz - u . Börjenstraße



Oste Union
VVilkelmskavener 8trsöv 69.

Heute Lonnabend;

Xr »r Gstttprst «« t

1 . pttik Sill III»! rm ML.
^ nSvrcksm » » «I

kxtrnvrels « .
WM- VILKsreg sieke plsknl « "HMgg

L» lastet kreuvstliedst ei»
11032 ) OnrI

Zusma -Gkilikiiislhch
iin Kkniftssldlilkii.

Alle aukstehenden Forderungen an die Kasino»
1, S, 3, 4, 5 der Kasino- Gcmeinschast sind spätesten»
am 30 . « ine» jeden Monat » an das betr. Kasino cin-
zureichen. Die Gesamtsorderungen an alle Kasino»
sowie auch Osserten über LebenSmittel, Getränke,
Rauchwaren usw. sind zu richten an die Geschäftsstelle
Ädalbertstraße 13, 1 . Et« . , von wo aus nur die Be¬
stellungen für alle Kasinos erfolgen. (11081

Der Vorstand.

» Nüstersiel.

z WM,Z »
'

^ In den neuzeitlich eingerichteten
^ Räumen findet amTo « ntag,
W «r den 30 . Novenider ISIS r»

ilMiMaiiz: Wee - Miuert
lind «bendr: rsliz-KrsMeii

statt . ES laden sreundlichst ein
G. « « Ivttvtt

Besitzer Pächter.

FA giile Sreike » «. keimst
ist besten» gesorgt. 1136

— Empfehle fmeinen

Saal nebst Mzininm
den Vereinen, sowiezur Abhaltung von Hochzeiten , Ver¬
gnügungen usw. s10183

Anerkannt gut« Küche und Getränk«.
Os ?W » um DeutschenKaiser,

vis-L-visderSeebat . -Kas.

Vrivstsksöemik
i»kk !lmzkmIll »idAii!l»»dzstSke
DSrsenstr. 78 , Haltestelle de « Stratzenbahn

Metzer Weg — Telephon 8tz1.

für Danzen und Herren, sowie
Schülerinnen und Schüler. An¬
meldungen werden entgegen ge¬
nommen von Frau Ballettmeister
A. Schulz, Börsenstr. 78 , und
bis zum 1 . Dezember in meiner
jetzigen Wohnung Wc >ststraße37.
Privat -Knrse zu jeder Zeit . 110290

P. AM . gkslM . ! l>Mktt
Mitglied de? . Bundes deutscher Tanzlehrer " .

ch, ch. ^

mstk - ümisiiiikie
»ach und von allen H-rsenvlätze» de» In - und
Auslandes besorgen s?iS0

llsnssn L Lov/Si-S . 8e !i !N8ma!c ! 8s. !
K 'haven, Kaiserstr. ISS — Fernspr. 20SH u. 2VSS >

Worm - Diele 1!

! » wiihelmslsaveorrStr s- . fernfprrcher Nr . Nvr . » r

heute Sonnabend, den November:
Ehren- un- Mchle-s-Mn»

» r

Zomiy Güldner.
Humorist

unter Mtbvlrkuns erster Kräfte, verbundenmit Verlosung usw.

M 1 . DezerZer Das Großstadt-Prosramm.

^lKAi SiNMieier , Komonzentänzerla.
^ s)aui D^stner » Opernsänger.

Eise öchleisuber , Kunsttänzerln.
s öeui Hausmann , Humoristin und vorlragokänslierin.

<Vöbar iütiiter, Sächsischer Komiker.
^ 's Lieseri und der Moar vom Schliersee . Kodier m,v

Schuhplattler-Duett.

i^tseiNftoid'Duotn ihrem humoristischen Sketsch.
Um zahlreichenLuspruch bittet Düib«

> 10KO ? 0I.
kernrut 5ttO Willi . tzuinting kernrut SSO

IZgüÄ y llkir: Ikkkll-Üoiirelt!
Morgsi » S « » SV.

oaedmittazs 4 vkr:

(rroHesKonrert
» . » » lreillr » « « « — uuvl » t » I>«»rt » <»i,sll » ni » eil.
Llg « » « Itai » ckt1 « r « t . » nnagvbLvL.

Sei » 1 . V « re » » l» vr t

Istaeden unsere geekrten 6äste starauk aufmerksam , stass
es uns naek vielen kemükungen gelungen ist , äsn dsrükmten
Konrertmeister I8i» g« Il >« r <lt aus Hannover unä sten
beliebten Solo - Leilisten 8ultt » ol -! kür unser Solisten-
orebester ru gewinnen. Daker ist unsere beliebte Kapelle
ad 1 . Der . in ster Dage, auck äis verwökntesten Lnspriiolie
stes Publikum, mit künstlerischer Vollenstungru bekrieäigen.

»kul . TutteLsolr , Kapellmeister.

Heute unä morsen:

Versammlung
der srlWiidMN

§j »tli> trin!lkil Rüßkiiizkiis
NM Montag , de »» 1 . Dezbr . , nachtttittagS
3 Uhr , in Raths Gasthaus , Greiizstr . « .

Teilnahme sämtlicher selbständigen Schneiderinnen
dringend erforderlich. (11067

Die ZnniMtlMimnttSsdenbmg.

<jer bekannten lLünstlerscksr.
Uetrtes ^ uktreten von

Fan un «1

I. Ve ^ br . 1919:

Herr Vir. Hasse
mit »einem Kölner kurleskea-
ensemble in Ikren Possen,
ScbvvSnken u . plaitäeutsclien
Komödien. vir - Direktion.

I K V V V V V W V «

Stmühglle
Jeden Sonntagnachmittag l27

Es ladet sreundlichst ein ie.

» 0

Jttgendbnnv der
Dentschnationalen Boikspartei.

UM Flex - Abenb
am Sonnabend , den 2S. November ISIS,

abends 8 Uhr, in der Gewerbeschule, Roonstrahe.
Dortrag von Frl . Oberlehrerin Plate -Bremen.
Deklamationen. sllObO
Musikalische Darbietungen , u. a. Flex-Lieder,

vertont von Herrn Friedr . Joost und Fran
I . Schultz , Vvrgetragen von Frau Heinemann
und Frau Häuser.

Bortragsfolgen alS Gknlatzkarten bei Lohfe
Roonstr. , Fangmann , Mnrktstr. , Niemeyer, Bismarckltr.
und am Saaleiugang . Erwachsene 1 All., Schüler und
Schülerinnen bü Ps.

traf wieder «i« . sllObs

I . S.
^ ' ,

Getreide- Geschäft,
Fernsprecher 164.

IV» eIirutsr
tim 26 . Rovembsr verstarb naek Karrer

»ekwsrer Krankkeit 6er 8eknsi6ermeister
ilerr Oustsv Lleokei.

Das VekIeiäunKsamt verliert lu idm
emeo Heissixen Mitarbeiter , cleseen
äenken in Lkren sekalten virä.

^Vitdelmskaven, 6en 29. tlovvmdsr 1919.

Lrüsor. ^11099

kglös -IIliÄ.

Wilhelinshaven -Rüstringen . »
Sonnabend , den 2S . November , abends 7U1V tthrr

Mitglieder-BekiMMlUg
in den . Tonhallen " , Hollmannstratze. s109S7

Tagesordnung r 1 . Ausnahmen. 2 . Fortsetzung der
Aussprache über den Bericht der Generalversammlung
in Stuttgart . 3 . Verschiedenes.

Mitgliedsbuch legitimiert . — Wegen Wichtigkeit
der TageSordnurg wird zahlreich. Erscheinender Kollegen
erw artet. _ Die Ortsverwaltung
» n ^ a», sk ek »Tt, es S , ^ ^

Elisenlust k
Sonntag , den 30 . November , von tz Uhr anr

familien -NonZert
auSgesührtv . erstenKräften desPhilh .Orchesters.

Rach 8 tthrr Walzerabend,
ff. Speisen und Getränke. — Billige Preise.
GemütlicherFamilienausenthalt . Eintritt frei.

Wintergarten . Gut geheiztes Lokal.

ES ladet sreundlichst ein Fr . Metjengerdes.

llsuts unä Uixliob , (
sdtznä» 8 Dkr:

t^oxs
I^o. 7

8ekwank mit 6esrmg
in 3 ^ ktso von 6urt
Krsstr u .lkeollaltoo.

dlusik von
Viktor ttollanäer.

^ Is 6 sst : IVnItsr
8obramm - Dunk « r.

Mkerblllld
OrtSgruppeWilhelmShaven
Montaa , den 1 . Dezbr.»

abends 9 Uhr:

Versammlung
im Hotel Zum Kronprinzen
Oldenb. Str -, Ecke KSnigstr.

Wegen Wichtigkeit der
Tagesordnung zahlreiche»
Erscheinen erwünscht.
11042 Der Vorstand.

keumbeWIs
WWelMhi!»
Am 2. Dezember, abd ».

8 Uhr, findet der 7 . Schüler-
Vortrag statt : Di« deutsche
Bienenzucht und di« Ho-
ntggewinnung . Eintritt
20 Pf . Der Borstand.

UliterljnItuiMkIuIl
froWin unb Scherz
Gegr. 1905 . Süstringe » . Gegr. 1905.

Freitag , den 5. Dezember ISIS
im Dchntzenhof , n Rüstringen
(^ rofter Theater - Abotid

zugunsten der Kriegshinterbliebenen.
Zur Ausführung gelangt : s11049

Im hintechause
Drama in vier Akten von Ernst Preczang.
In den Zwischenpausen: Streichkonzert.
Kassenösiuung 7 .30 Uhr . Ansang 8 Uhr.

Eintrittspreise : x
im Vorverkaus 1 .50 Mk ., an der Kasse 2 Mk . X
Vorverkaus im Schützenhos: Lass Wilhelms,
Kaiserstratze: Geniüsehandlung H . Herders,
Wilhelmshavener Straße ; Reichsbund der
Kriegsbeschäd., sowie bei den Mitgliedern.

sük dtll 112377
AilikverhMZmr.
Tie Beiträge der zwölften

Zahlung sind am Montag,
1 . Dez . 1919 , bei den Zahl¬
stellen zu entrichten.

Schortens , 29 . Nov. 1919.
Bohlken.

Mg- ^
MM.
Gastspiel d . Metropol-
Theaters Köln, Direkt.
Kurt Bruck — Leiter
Direktor R . Scheyer.

Täglich abends 6 Uhr

Zcr Graf m
Liiktiiibilrji

Operette in 3 Akten
von Franz LehLr.

Neueerste Kräfte, neue
vornehme Ausstatt.

Dorverk. 11 — 1 , nachm.
von 5 Uhr an.

Theatersernsprech. 27.

TlMMlmiliil.
Privatunterricht zu jeder
Zeit in meinem Institut,
Börsenstratze 116 , (Halte¬
stelle der Straßenbahn am
Banter Rathaus ). 17S3S

fst. KI6MM86N,
Mitglied deS R. -T . -V.

Mes-Mzeige.
Iiach Gottes uner - !

svrschlichem Ratschluß !
verschied am Freitag,
morgens um 8*1, Uhr,
nach qualvoll. Leiden j
unser heißgeliebtes
Töchterchen

Lertka
im zarten Alter vo»
5 Jahren . (11040 !

In tiefer Trauer:
Paul Starzoneck

u . Frau , nebst Tochter
und Angehörigen.

Die Beerdigung findet !
am Montag , l . Dezbr.,
nachm . 3 Uhr, von
der Leichenhalle in
Aldenburg a » S statt.

Pariksagimg.
I ! Für die liebevolle Teil-

^ nähme bei dem Hinscheide»
unseres lieb. Entschlafenen,
sowie sür die vielen Kranz¬
spenden. insbesondereHerrn
Pastor Har -ns sür die trost¬
reichen Worte am Grade,
sagen wir allen aus diesem
Wege unfern herzl. Dan».

M, Mm . W»M
nebst Angehörigen.

Rüstringen, Schmiedeftr. 17-
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AZ. Fahrgang
Nr. rso Verlage. Sonntag,

den Z0. November 1- 1-

küstringen -WLIHelmshoven.
Rüstringen , 29 November.

Arbeiter , zeigt mehr organisatorische
rrrafti

Von einem Freunde der Volksfürsorge wird un » geschrieben:
Wir haben infolge der Revolution in Deutschland di«

politische Gleichberechtigung erhalten . Zurzeit tobt aber noch der
wirtschaftliche Kampf . Man kann ruhig sagen , daß zu keiner
Zeit der Kampf um das Kapital so scharf in Vordergrund ge¬
treten ist, als gerade jetzt. Man muß aber auch heute zugleich
den Mut besitzen und sagen, daß die Arbeiterschaft selbst viel
Schuld daran hat . Hätte sich jeder einzelne vor dem Kriege
mehr dem genossenschaftlichen Zusammenschlüsse gewidmet, so
wäre nicht so viel am eigenen Leibe gesündigt . Auch heute noch
genügt die Mitgliederzahi in den Genossenschaften und Gewerk¬
schaften nicht, denn der Freistaat zählt nach Millionen von Ar-
keltern . Doch genug davon . Es soll meine Aufgabe sein, in
diesem Abschnitt die „Volksfürsorge " zu behandeln.

Im Jahre 1613 wurde der Grundstein für die Lebensver¬
sicherung „Volksfürsorge " gelegt . Gewerkschaften und Ge nasse n-

"Xschäften habe » dieser sozialen Fürsorge das Grundkapital von
1 Million Mark zur Verfügung gestellt . Die Werbearbeit setzte
sofort ein mnd auch der -Erfolg blieb nicht aus . Ein Zeichen,
daß die breiten Massen diese Einrichtung begriffen haben . DaS
Ergebnis der ersten neun Monate war 96 000 Neuabschlüsse.
Augenblicklich schwanken die Nenabschlüsse zwischen 13 000 und
IS 000 monatlich . Di « Werbearbeit — und dieses muß auch be¬
tont werden, » — ist ein« nebenamtliche und die hierfür ausge¬
worfenen Spesen sind selbstverständlich niedriger als beü den
Privatvrrsichevungen , wo ein ganzer Stab von berufsmäßigen
Werbebeamten entlohnt werden muß.

Nun kann man eS bei vielen verstehen, denn schon der Name
.Lebensversicherung " stößt manchen vor den Kopf. -Und zwar
aus folgenden Gründen : Die privatkapitalistischen Gesellsclmsben
sind meistens alle älteren Datums . Und gerade die Arbeiter¬
schaft hat oft ihre Groschen dahin gegeben, aber be/weitem das
nicht herausbekommen , was ihr eigentlich zusteht . Folgende»
möge zum Beweis dienen : Ein Versicherter erhält z . B . bei der
Bolkssürsorge eine Versicherungssumme von 1660 Mark aus-
gezahlt. Er hat als 30jähriger auf 30 Jahre bei S Mark Mo-
natsprämie abgeschlossen. Unter Zugrundelegung der gleichen
Bedingungen erhält er bei der Viktor,v nur 1316, bei der Fried-
rich Wilhelm I32S, bei der Iduna 1310, bei der Wilhelm « 1414
und bei der Deutschen Volk 1516 Mark . Weiter ist zu berück-
sichtigen , daß das Kapital der Volksfürsorge nur auf feste Hnpo-
theken gegeben wird und durch die Anlage bei Baugenossen,
schäften, Konsumvereinen und dergleichen gemeinnützigen Unter¬
nehmungen , hauptsächlich wieder der Förderung von -Allgemein-
interessen dient.

Und weil eS an dem ist und di« Tatsachen sind mehr als ein¬
mal erbracht , muß eS die Aufgabe eines jeden Menschen ftin,
seine Versicherung da abznschließen , wo sein Geld , seine Spar-
groschen am sichersten und vorteilhaftesten angelegt werden , in
der gewerkschaftlicĥ enossenschaftlichen .^Volksfürsorge " . Dieses
kann um so besser geschehen, wenn jeder , der ein Prospekt ins
Haus bekommt, oder wenn eine dementsprechende Frage an ihn
gestellt wird , erst gründlich prüft . Die ständige Parole
muß sein : „Einer für alle , und alle für einen "

. Ein ? möchte ich
noch besonders hervorheben : Die .Bolkssürsorge " arbeitet voll¬
ständig unparteiisch . Folgedessen soll hier nicht die Meinung
austauchen, daß nur Gewerkschaftler und Genossen die Volks¬
fürsorge benutzen können , weil sie von denselben gegründet ist.
Nein, sämtliche Volksschichten können und müssen sich darin ver¬
einigen . Auskunft erteilen auch sämtliche Verteilungsstellen der
Konsumvereine , sowie all« freien Ge-werkschaftsvorstände . Das
Hauptbureau befindet sich Wilhelmshavener Straße 92-94.
Darum frisch ans Werk , dch erst« Million Versicherte Hai dann
auch die „Volksfürsorge " bald erreicht und wir haben auch hier
ein Stück SozialisierungSarbeit vollbracht.

Eng mit der Fürsorge verwandt ist die Abteilung Feuer¬
versicherung . Der Zentralverband deutscher Konsumvereine hat
einen Vertrag mit -der Rh . Feuerversicherungs -Gesellschaft ab¬
geschlossen. Er ist somit m die Lage verjetzt, seinen Mitgliedern
günstigere Bersichernngsbedingungen bieten zu können . Ein
Beispiel : Bor mir liegt die Polize der Feuerversicherung Globus.
Versicherungssumme 2600 Mark . Die Unkosten betragen dafür:
jährliche Prämie 2ch0 Mark , Polize -Kosten 1,— Mark , Porto¬
auslagen 0,50 Mark , Staatsgebühr ('Stempel ) 0,90 Mark , in
Summa 4,90 Mark . Beim Konsum -Verein für 'dieselbe Ver¬
sicherungssumme an Prämien 2,50 Mark , Aufnahmegebühr
1,— Mark — 3,50 Mark . Alle übrigen Unkosten fallen weg.
Muß nun der Versicherte seine Wohnung wechseln, so muß -auch
die Feuerversicherung umgemeldet werden leine Selbstverständ¬
lichkeit! ) , so erheben die meisten Privatversicherungen Umzugs»
gebühren in Höhe von 0,76 bis 1,20 Mark . Bei dem Konsum-
Verein ist dieses unentgeltlich . Also em Beweis , daß die Ver¬
sicherten beim Konsum -Verein bedeutend billiger für die gleiche
Summe versichert werden . Ein Unterschied besteht noch in der
Versicherungsdauer .

' Die meisten Privatversicherungen schließen
auf 10 Jahre ab , der Konsum -Verein nur auf 6 Jahre . H .tzr
folgendes zur Aufklärung : Eine Lebensversicherung , je länger
dieselbe läuft , je vorteilhafter ist diese, weil die Summe Zinsen
und ZinseSzins bringt . Ein « -Feuerversicherung , je länger diese
läuft , je mehr nutzen die Sachen ab und haben weniger Weit.
Folgedessen muß eine Feuerversicherung stets kürzere Dauer
haben und kann dann wiederum erneuert werden nach dem je-
lMigen Wert . Bei 5 Jahre VersichernngSdauer ein Freijahr.
Jeder VeB -̂ erte prüfe deshalb seine Police und kündige die¬
selbe rechtzeitig . Auch hier werden sämtliche Kündigungen vom
Konsum -Verein unentgeltlich vollzogen.

Magistrat und Gesamtstadtrat werden am Monrag vormittag
9 Uhr im Sitzungssaals des Rathauses Wilhelmshavener Straße
zur Wahl eines besoldeten Magistratsmitgliedes zusammentceten.

Im Anschluß hieran wird der Gesamtstadtrat eine Sitzung
mit folgender Tagesordnung abhalten : 1 . Errichtung einer Torf-
gewinriungSanlage in Hankhausen ; 2. Schaffung einer Siadt-
ratsstelle für das Jndustrie -amt ; 3. Strompreiserhöhung und
Aenderung der StromlieferungSbedingungen ; 4 . Erhöhung der
Bäderpreise ; 6 . Trunderwerbungen ; 6 . Einstellung von Tech¬
nikern ; 7 . Anträge : a ) Antrag der städtischen Arbeuer auf Nach¬
zahlung der Werftarbeiterlöhne von November 1914 bis 1 . Mai
1919, b) Antrag auf Einsetzung einer Kommission zur Fest¬
stellung des Existenzminimums ; 8. Stadtparksache ; 9. Nach¬
bewilligungen ; 10 . Niederschlagung von ArmenunterstntznngS-
kosten; 11 . Entlastung des Sparkassenrendanten ; 12 . Personal¬
sachen.

Konfessionelle oder weltliche Schule ? So kantet der Ver¬
trag , den Emil Felde » am Mittwoch abend 8 Uhr im Wsrflspeife-
hause halten wird . Anschließend an das Referat wird e >ne Aus¬
sprache ftattfinden , eventuelle Fragen werden durch den Refe¬
renten beantwortet werden . Eintrittskarten zum Preise von
1 Mark sind in den Verkaufsstellen (Expedition der Republik und
Siebethsbnrger Heim ) zu haben.

Eine Prüfung aller Kohlenkarten hat sich dringend erforder¬
lich geinacht. Diese wird am Montag nachmittag von 3 b 's 5 Uhr
in sämtlichen Volksschulen vorgenommen . Jeder Jnhrber eines
Brotausweises hat mit seiner Kohlenkarte in einer der Schulen
zu erscheinen . Nur gestempelt" Karten werden noch bel -eftrt;
Nachstempelungen w " "den nicht berücksichtigt. Brotansweise , die
nicht den Vermerk tragen , daß sie bei dieser Kohlenkartenprüftmg
vo -gelegt worden sind, werden bei der nächsten Brotkarte,lausgab«
erngezog - n . (Siehe Bekanntmachung des Magistrats .) Also auch
die mit Kohlen bereits voll belieferten Haushaltsvorfleher müss -n
ihre Brotansweise zur Prüfung vorlegen . Diese Maßnahmen
sind im H *Mick 22s die Kohlenknappheit erforderlich geworden,
die leider so fnlst

' ar geworden ist , daß die Schulen mit -Ofen¬
heizung außer Dienst gestellt und der Unterricht aller Kinder in
den Schulen mit Zentralheizung an den Vor- und Nach,nittagen
vorgenommen werden muß.

Ausstellung n der Kunsthalle . Die Kunstsammlung der Stadt
Rüstringen ist in der Kunsthalle nur noch bis morgen ausgestellt.
Dieser Veranstaltung folgt eine Siehl -Frehslett - Gevächtuis -AuS-
stellung mit Werken hiesiger und auswärtiger Künstler . Der
Eröffnungstag wird noch bekannt gegeben.

Auszahlung der Kriegsunterstiitzung . Diese erfmgt am Mon¬
tag vormittag von 9 bis 1 Uhr im Kriegsfürsorgeaml , Zedeliu »-

straße 9 , 2 Treppen rechts.
Renten «,npfänger . Alle diejenigen , die Nentenquittungen m

Empfang nehmen wollen , müssen nach neuerer Anordnung stets
ihren Renienbescheid vorlegsn.

Presseamt . Auf einer vor einiger Zeit in Oldenburg statt-
gefundenen Konferenz der oldenburgischen Verleger » iw Schrift¬
leiter tv-ar bei der Regierung und dem Landtag die Errichtung
eines Presseamtes beantragt . Hierzu hören wir folgende» : Die
.angeregte Errichtung eines Presse-amts wird dem Vernehmen nach
von der Regierung erwogen . Man ist sich klar darüber daß eine

solche Einrichtung in einem Volksstaat ein« Notwendigkeit darstellt.
Auch in Abgeordnete,, ? ,eisen steht man den, Projekr , wie man
Hirt , sympathisch gegenüber . Es ist daher wahrscheinlich, daß
Oldenburg schon in nicht allzu ferner Zeit ein Presse,nA be¬

sitzen wird . Nach einer anderen Meldung scheint die Errichtung
gesichert. — Nachdem die Sache in Fluh ist , wird es nur noch eine

Frage der Zeit sein, um diese notwendige Einrichtung zur Durch-
führnng zu bringen.

Geplante Beseitigung der Ersatz-Wertzeichen . Um den

Umsatz der Ersatzwertzeichen der Städte zu beseitigen, sind
größere Prägungen von 50-, 10 - und 5 -Pfennig -Stücke» geplant.
Es werden 15 Millionen 50-Pfennig -Stücke cms Alum -nium,
10 Mill .onen 10 -Pfennig -Stücke aus Zink und 3 Millionen
5 -Pfennig -Siücke aus Eisen zur Ausprägung kommen. Die Ein¬
leitung einer weiteren Prägung van 7 Millionen 5 -Pfennig-
Stücken steht bevor. Der Herstellung von 10 Millionen Mack
10 -Pfennig -Stücken sollen sich weiter « 10-Pfennig ^Prägungen
amchließen . . „

Siel öffnen ! Lebhafte Klage wird von Anwohnern des
Rüstcrsieler Tiefs geführt . Seit fünf Tagen steht das Tief bis
an den Kopf voll Wasser und dringt dieses in di« Keller der An¬

wohner . Hrer ist durch Oeffnung des Tiefs während der Ebbe

leicht Abhilfe zu schaffen . Hoffentlich genügt dieser Hinweis.

W«lh -l - . shoven, 29 . November.

Hundesteuer , Ei herrscht vielfach die Ansicht, daß die Hunde
erst non - b -- -, -- rste » erung angemeldet
werden brauchten . Der Magistrat macht bekannt , daß die An¬

meldung schon erwlgen muß , sobald die jungen Tiere von der
Mutter entwöhnt oder sechs Wochen alt sind, in allen Fällen
jeboch, wo der Besitzer- wechselt. Wer als Hundebesitzer sich vor

Schaden bewahren will , stelle daher schleunigst fest, ob der Hund
angemeldet ist, andernfalls hol« er dies sofort nach, weil sonst
eine Bestrafung wegen Nichtanmeld -ru .g eintreten wird.

Kurzschrift und Tarifverträge . Von der Tarifgeme 'mschaft
aller kaufmännischen Gewerkschaften wird uns geschrieben : Von
den Stenographeu -Vereinen wird den kaufmännischen Gewerk¬

schaften der Borwurf gemacht, sie kümmerten sich zu wenig um
die Bewertung der Kurzschrift . Es mag vorgekommen - sein,
daß bei einzelnen Ortstarifen eine Unterbewertung eingetreten
sit. Im allgemeinen findet man stets Stenographen in der
Gehaltsabteilnng Br gehobenen oder qualifizierten Stellungen.
Auch die Muslertarife der kaufmännischen Gewerkschaften sehen
eine derartig « Bewertung der Kurzschrift vor . Außerdem ver¬
wiesen alle Verbandszeitungen öfters auf die -Wichtigkeit der
Erlernung . Hier in Wilhelmshaven -Rüstringen , wo augen¬
blicklich ein neuer Tarif für die in Kontoren tätigen Kanfleute
in -Arbeit ist, hat man der Kurzschrift -die ihr zukommende Be¬
wertung angedeihen lassen. Stenographen stehen in der Geharts¬
klasse für bessere Arbeiten (qnalffizierte ) . Oertliche Tarif-
kommission aller kaufmännischen Gewerkschaften ; Gewerk-
schaftSbuud der Angestellten ; Ge »erkschaftsbund kaufmännischer
Angestelllen -Verbände , Zentra -lverband der Angestellten.

Vorträge , Thenter , Konzerte und sonstige Bernnstaltnngm.

Arbeiter - Touristen verein „Naturfreunde"
Rüst ringen, Wanderung am 30. November 1919: Sander-

Ich erlöse dich.
Roman von Clara Viebig.

M) - iNackid - uck ve >boten .)
Nun saß sie auf dem Bettrand , strich sich die zerwühlten

Haare ans dem verstörten Gesicht und tastete -dann nach ihren
Pantoffeln . Noch war eS früh , noch schlief er fest , noch schliefen
Rozia und Marianna auch, und Martin und Mikolai waren
schon auf dem Felde ! Niemand würde ihr jetzt in die Quere
kommen!

Sie zog sich nicht völlig an , sie warf nur einen Unterrock
über, sie konnte es gar nicht erwarten , hinabzukommen : nachdem
sie di« nackten Füße in die Pantoffel gesteckt , huschte sie die
Treppe hinab . Gar nicht vorsichtig, fast ungestüm drückte sie die
Klinke nieder von Herrn Tirallas Stubentür : richtig : da lag
«r und schnarchte, die Augen fest geschlossen, den Mund aber
offen. Nasch, nun rasch!

Suchend sah sie sich um : da stand d-aS alte Zylinderkmreau!
Aber, o weh, die Hosen, in denen das Schlüsselbund immer
steckt« , hatte er an ! Halb bekleidet hatte er sich hingeworfen;
unter dem verschobenen, nach oben gezogenen Federbett guckten
unten ein Strumpf und ein Hosenbein vor.

Einen Augenblick überfiel sie jähe Enttäuschung , aber dann
warf sie verächtlich die Lippen auf : der schnarchte ja , der merkt«
jo nichts ! -Und sie verwand den Ekel , den sie hatte , ihn zu be¬
rühren . zog das Deckbett herab von seinem , wie gefällt da¬
siegenden, stämmigen Lech und steckte die geschmeidigen Finger
ihm flink in die Hosentasche. Slh , er war leblos wie ein Steinl
Kaum daß sie für nötig hielt , einen Freudenschrei zu unter-
drückest , als sie das Schlüsselbund fühlte , als sie eS nun hatte
und den -Schlüssel, den sie begehrte , zwischen ihren Fingern
hielt.

Sie sprang zum ZhlinderLureau , sie stieß -den Schlüssel inS
Schloß. Laut qnie -schend schob sich die Platte nach oben —
Mn lagen die Schübe frei . Achtlos dem Bette den Rücken
kehrend, begann sie zu suchen, zog hastig Fach nach Fach heraus
und stieß es , wenn sie das Ersehnte nicht -drinnen fand , im
Aerger heftig wieder zu . Wo waren sie , wo waren sie ? ! Halt!
In diesem Fache — rasch — was schimerte da weis; und neu
unter allerlei vergilbten Papieren ? ! Das Schächtelchen, das
Schächtelchen! Sie fuhr darauf los — aber die Finger , di« sie
schon krümmte , blieben in der Luft hängen ohne zuzugreifen.

„Psia krem, was machst du da ? " schrie Herr Tiralla . Er
war erwacht.

Sie war herumgefahren . Nun starrten sie sich an - beide
bleich . Wie ein zarte » , gefiedertes La-nb , daS vorm Windstoß
Aittert, stand sie da ; aber er zitterte auch. Beide waren sie
keiner Wortes fähig . Herr Tiralla brachte nichts mehr heraus
uach seinem ersten Ruf ; er war wie einer , der erdrossert wird,
Er schnappte nach Luft und wurde blaurot im Gesicht. Was - tat
si? denn da, was wollt« sie den« da, nach was suchte siK denn

da ? ! Warum kam sie so heimlich, während er noch schlief?
Wollte sie ihn bestehlen ? Geld hatte er ihr doch nie verweigert,
danach suchte sie nicht, aber vielleicht —? ! Er wurde starr vor
Entsetzen, ließ die Zunge heraushängen und schnappte und
schnappte. Sie wollte an andres heran ! Sie wollte wohl an
das —. „Daß dich , daß dich !

" Mehr brachte er nicht heraus.
Aber die Angst, das Grauen , die Wut preßten ihm einen un¬
artikulierten , tierischen Schrei a .-. S.

Da gab auch sie einen gellenden Schrei von sich und rannte
mit fli-genden Haren aus der Stube und ließ Schübe und Zy¬
linderbureau offen stehen.

Er blieb steif liegen , er war wie gelähmt . Nur seine Augen
flogen scheu in allen Winkeln umher . Er ängstigte sich so . Der
starke, dicke Mann war plötzlich ganz hilflos . War sie auch
weg-, war sie auch wirklich ganz weg ? ! Er lauerte auf jeden
Laut . Aber als kein schleichender Tritt sich draußen im Flur
vernehmen ließ , als es still blieb, ganz still, bis endlich Ma-
riannas Getrappel ans dem Flur ertönte und ihr schallendes
Singen in der Küche und ihr Gerassel mit den Herdringen ihm
Mut machten, stand er auf mit schlotternden Gebeinen , wankte
zum Zylinderbureau und nahm aus dem Schubfach , das sie offen
gelassen hatte , die Schachtel mit den Pulvern und verbarg sie
an sich , an seinem Leibe , Müschen Hemd und Haut . Daß sie die
nur nicht fand , daß sie die nur nicht fand!

Dann wankte er zum Waschae-schirr und steckte den wüsten
Kopf tief in die Schüssel; das Gesicht brannte ihm, eS schmerzl«
ihn heftig . Wie er eS kühlte, kam die Magd herein.

Ganz erschrocken schlug Marianna die Hände zusammen:
„Was ist, Panje ? " O weh, wie sah denn Pan Tiralla aus!
Ganz schrecklich , bei Gott , ganz zerkratzt ! War er in die Dornen
gefallen , wo hatte der Herr sich denn das geholt ? ! Zeternd
lief sie in die Küche, ein wenig Schmalz zum Westreichen zu
holern

Herr Tiralla saß still wie ein Lamm und ließ sich die Kratz»
wunden schmieren ; er sagte kein Wort , so viel ihn auch Mari¬
anna befragte . In die Dornen geraten , in die Dornen geraten
— o ja , bei Gott , das war er ! Er nickte wie stumpffinnig in
einem zu . Wie ein Schwerverwundeter stöhnte er dann auf
und ließ ächzend den Kopf auf die Tischplatte fallen : aus war 's,
ganz aus ! And er hatte noch glauben können, als sie gestern
abend so freundlich zu ihm gewesen war , so nett wie lange Zeit
nicht — ach , was war er doch für ein Esel , was für ein Rind¬
vieh gewesen ! Ganz resigniert begann er zu weinen . Er konnte
gar nicht weiter denken ; er mochte auch gar nicht mehr weiter
über alles Nachdenken — wozu auch ? ! Wie es kam , so kam'sl

Er ließ sich Schnaps bringen . Ah, der macht« leichter, ah,
der tat ihm gut ! Er schlug auf den Tisch, und dazwischen stieß
ihn ein schluchzendesSchlucken : „Zosch — chen — Losch — chen !

"

Er hatte sie doch immer so lieb gehabt.

,
> 10 .

Wenn Frau Tiralla geglaubt hatte , sie müßte Herrn 'Tiralla
nun fürchten , so hatte sie sich geirrt . Sie hätte eS nicht nötig
gehabt , beiscitezuschleichen, daß sie ihm nicht unter die Augen
kam ; er ging ihr aus dem Wege. Er ging allen aus dem Wege.
Sie waren ja alle so gut mit ihr , sie hingen ihr an -den Augen
— bei Gott , sie war eine Hexe, wenn er was wider sie sagte, wer
weiß , ob sie ihm dann nicht noch Schlimmeres antat ? ! Er hatte
eine geheime dingst vor ihr . Wenn er ihren Schritt hörte , duckte
er sich unwillkürlich ; lieber war ' s ihm , sie trat nicht ein , da, wo
er gerade war . Bei den Mahlzeiten atz er fast nichts mehr;
auch wenn er Hunger gehabt hätte , hätte er sich nicht zu essen
getraut . Das Trinken nährte ihn , er wurde immer dicker , die
Augen versanken ihm hinter Pölsterchen . Nur was Marianna
ihm brachte, das atz er . Aber die Frau durste nichts davon
wissen, das gebot er der Magd . Diese nickte : »Wohl , wohl,"
aber wenn sie zu andern von Herrn Tiralla sprach, wischte sie
mit dem Zeigefinger ein paar mal rund auf der Stirn herum
und sprach betrübt : „ Armes Herrchen ! Ich glaube , trinkt sich
zuviel ! "

Herr Tiralla war ein Trinker geworden , daS sagten alle
Leute . Bei den Honoratioren am Stammtisch ließ er sich freilich
in letzter Zeit kaum mehr sehen ; aber er trank im geheimen,
entweder zu Hause oder im Kruge zu anderer Zeit als - te
andern . Den früheren Genossen ging er aus dem Wege. Sie
hatten ihn schon seit Wochen nicht zu sehen bekommen.

So war es denn heute ein großes Hallo , als sie ihn erwisch¬
ten . wie er , am frühen Nachmittag schon , ganz mutterseelen¬
allein in der Krugstube saß. Sie hatten sich'S borgenommen
gehabt , ihn einmal zu überfallen , nun hatten sie ihn.

„Psia krew, altes Haus, " schrie Jokisch, „wo steckst du denn?
Wir sind Nachbarn , und ich kriege dich doch nicht zu sehen ! "

Der Förster , der sich sonst über Herrn Tiralla zu beklagen
gehabt

^
hatte , sprach jetzt freundschaftlich-vorwurfsvoll : „Ich

treffe -Sie ja nie mehr an im Przykop !
" Schmielke und der

Gen -darm sprachen auch ihr Befremden aus : warum ließ Herr
Tiralla sich denn nicht mehr am Stammtisch sehen? Dem Herrn
Propst war 's auch schon sehr ausgefallen , in die Prsd -iqt kam
Herr Tiralla auch nicht. Das war keine Art , er mu^te zur
Kirche gehen . Gerade er mußte doppelt fleißig beten, er , Herr
Tiralla , der Mann einer so frommen und — sie machten eine
kleine Pause , Herr Schmielke lachte spitzbübisch— und einer so
schonen Frau !

'

(Fortsetzung folgt .)

Notizen . In Rostock findet gegenwärtig die 500-Jahrfeisr
der dortigen Universität statt . — M a x K l i n ge r ist wieder gc-
ftind ; der beruh,nte Künstler hat sich jetzt verlobt . — Archivdireftoü
§ r - Menhke in Düsseldorf ist mit der Aufgabe betraut worden,
die geschichtliche Entwicklung der nationalliberalen Par»
t« r au- den Quellen darzusiellen.
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Oldenburg und Ostfrleslnnd.
Sande. Arbeitergesangverein Freiheit Sande.

Sonntag den 80. Nov. im Sander Hof 10 . Stiftungsfest . GroßeBlasmusik , ausgeführt von 6 Musikern . Wir möchten an dieserStelle nochmals darauf aufmerksam machen.
( ? j Jever . Für Kriegsgefangene in Frankreich.Beim Zweigverein Fever des Landesvereins vom Noten Kreuzkann ein Paket mit 1 Pfund Butter , 2 Pfund Schweinefleisch und8 Pfund Achsenfleisch in Dosen zum Preise von 36 Mark bestelltwerden . Da über den Abtransport unserer in französischer Ge¬

fangenschaft schmachtenden Brüder noch immer kein Termin fest¬
gesetzt ist , dürfte von dieser günstigen Gelegenheit , diesen ein
Liebeszeichen der Heimat zu geben, ausgiebig gebrauch gemachtwerden . Herr Ludw . Minssen nimmt Bestellungen entgegen.

( ? ) — Ausschußwahl zur Landkranke „ lasse.Da keine weiteren Wahlvorschläge als die des Vorstandes eii' pe-gangen sind, sind die hierin vorgeschlagenen Personen als A-us-
schußmilglieder bzw. Ersatzmänner gewählt . Der aus Sonntagden 21 . Dezember anberanmte Wahltermin fällt daher aus.

( ? ) — M e ta l l a r b e i l e r - V e r s a m m l u n g . Sonn¬
abend den 29. Nov., abends 8 Uhr, in der Traube Dletallacbeuer-
Versammlung.

( ? ) — E i n schrä n ku n g des Li cht - und Kra ftst rom-Verbrauchs. Damit nicht behördlicherseits zu Sperr naß-regeln gegris en werden braucht , werden alle Abnehmer zur Ein¬
schränkung seitens des Elektrizitätswerks aufgefordert . Nach 5 Uhrabends und vor 8 Uhr morgens ist der Verbrauch von Kcafistrom
untersagt.

r . Zwischenahn . Diebstähle. Aus dem Dampfsägewerkvon Eiting im benachbarten Gristede sind 8 Treibriemen , ne eine
Gesamtlänge von annähernd 40 Meter hotten , gestohlen worden.Der Geschädigte setzte eine Belohnung von 800 Mark auf die Er¬
mittlung des Täters aus . — Fn Strücklingen wuroen auf der
Eisenbahnstation aus einem Güterwagen zwei Zentner Zucker ge¬stohlen.

Varel . Fußballsport. Sonntag den 80. Nov. spielt die1 . ManiisclmfI der Fr . T . Nüstringen in Hstirel gegen gle ' cbe
Mannschaft der Fr . T . Varel . Beide Vereine werden ihre bestenLeute stelle» und ist ein interessantes Spiel zu erwurien.

Delmenhorst . Ein N e i n f a l l . Bei einem Landwirt inder Gemeinde Stnhr erschienen zwei anscheinend dem Händler-
kreise angehörende Personen , um .Hamstergnt einzukaufcu . Manwurde einig und am anderen Tage sollten bei Huchting zweiSchweine und ein Kalb in der Dunkelheit a^ eliesen werden.Die Ablieferung erfolgte prompt . Doch da ersclnen plötzlich einDritter ans der Bildslnck,e. der sich für einen Kriminalbeamten
auSgab und das Fleisch beschlagnahmt . Unter Führung des an-
geblichen Kriminalisten wurde das Gespann nach Bremen über-
geführt , ohne daß der Kanspreis ausgeznhlt wurde . Fetz , hat derBauer , der sich durch das sichere Auftreten des GaunerS verblüffen
lassem hat . das Nachsehen.

— Bahnhau Delmenhorst — Lemwerder DerBau . der auf einer kleinen Strecke sckon in Angriff genommenwar . ist in Frage gestellt. Die veranschlagten Koste» werden be-deutend überschritten . Die Arbeiter , deren Zahl übrgins ver-
hältniSmäßig gering war , haben bereits vor längerer Zeit die
Arbeit niedergelegt , da sie mit den gezohllen Notltardslöhnennicht auskommen . Ein « am Donnerstag stattfindenbe Sitzungder beteiligten Gemeindevertretungen wird über das Schicksal teS
Projektes entscheiden.

Leer . Ein ehrlicher Finder. Daß eS noch ehrliche
Menschen gibt ibi einer Zeit , in der die Moral fast überall tief
gesnn 'en ist . beweist die Tatsache , daß ein junger Mann bei der
Geschäftsstelle des Leerer Anzeigenblattes ein« Brieftasche mit
über 1200 Ml . abgab . die er in der Straße gefunden bitte.

— Lichtbrennverbot. Zur Ersparnis an Elektrizitätund Gas hat der Magistrat die Anordnung getroffen , daß m den
offene » Läden vor 8,80 morgens und nach 6 Uhr abends kein
Licht gebrannt werden darf . Schaufenster dürfen nicht beleuchtetwerden.

Nordem. Heimatschutz verein. Hier wurde ein
Verein für Heimatschuß gegründet , der dieselben Ziele verf ' lgtwie die seit langer Zeit in Emden und Leer bestehenden Vereme.

Volkswirtschaft.
Dir Genossenschast als Grundlage unserer Wirtschaft . Die

Einsicht , daß die Genossenschaft eine höhere, sittlich wertvollere
« ININ >» >!»» » « ,>!»> >>« «

Die khelnlande unö Frankreich.
MS die große französische Revolution ihren Anfang ge¬nommen hatte , flohen viele , die sich im Lande ihrer Geburt nicht

mehr sicher fühlten , vor allem Angehörige des Königshauses,
Adlige und Geistliche, nach Deutschland , wo sie namentlich ,m
Mainz , Worms , Speier , Trier und Koblenz bei den geistliche»
Fürsten freundliche Aufnahme fanden , die viele von ihnen mit
großer Ungebühr vergalten . Die französische Revo ' ufions-
regierung sah mA Sorge auf die Ansammlung französischerReaktionäre in den Rheinlanden . Die 'Emigranten pflegten
politische Umtriebe und hetzten zum Kriege gegen Frankreich.Aber auch die französische Regierung hatte von Beginn der Re¬
volution an Agenten in deutsche Gebietsteile , vor allem m bis
heutige Rheinbuyern gesandt , um die Bevölkerung für di« Re¬
volution zu gewinnen . Man errichtete Freiheitsbäuine , schreibt
Bechiolsheimer in seiner Geschichte von Rhe»-» Hessen , und zwangdie Einwohner , den Eid auf die französische Republik zu leisten.
Diese Agitation war der Anlaß oder vielleicht auch nur der Vor¬
wand für Oesterreich und Preußen , der französischen Republik1792 den Krieg zu erklären . Der unglückliche Ausgang dieses
Feldzuges ist bekannt . Der Genera ! Cnstine eroberte da? Gebiet
zwischen Landau und Mainz . Fr , dieser Zeit fielen in Mainz,als es von den Franzosen eingeschlossen war . alte ehrwürdigeBauten der Kriegsfurie zum Opier , auch ganze Slratzen lagenin Trümmer , Felder , Gärlen und Weinberge im Umkreise waren
verwüstet . Die Jahre >792 bis 1797 waren für die Bewohnerdes linken Rheinufers aber die verhängnisvollsten während der
ganzen Zeit der Fremdherrschaft . Plünderungen und Mißhnnd-
lungen waren an der Tagesordnung . Die vielen Asstgnate der
französischen Republik , welche die Einwohner als Zahlmittel
annehmen mußten und dbe sie nun , nachdem st« längst wertlos
geworden waren , in ihren Bibeln ausbcwahrten , erzählten noch
lange von dieser Bedrückung der Franzosenzeit . Die Leute,
welche Fuhrwerk besaßen , mußten Fuhrdienste leisten , viele
wurden zum Arbeiten auf den Mainzer Schanzen herangezogen,wo ein beträchtlicher Teil den Entbehrungen und Anstrengungenerlog . Ms die—Kvnnzosen Mainz belagerten ( 1798) , hatten sieihre Lager gegen die drohende Entsatzarmee stark befestigt, was
durch Landleute in hartem Frondienste ausgeführt wurde , wobeiviele auch den Kugeln der Preußen zum Opfer fielen . Als die
Oesterreicher dann die „ Mainzer Linien " gestürmt hatten unddie - Franzosen die Flucht ergriffen , waren die unglücklichen Be¬
wohner Meder grausamen Plünderungen , die die abziehenden
Franzosen verübten , ausgesetzt . Die gewöhnliche ländliche Kostverachteten sie , Speck, Mehlsuppen , Sauerkraut waren nicht nachihrem Geschmack, sie bevorzugten Milch- und Meinsuppen,
Pfannkuchen und Geflügel . Fm Jahr « 1796 hatte in Schwaben-
heim a . d . Selz ein Ortsbewohner angeblich auf einen franzö¬
sischen General , der mit einem Fernrohr die Gegend absorbiert « ,
geschossen, nach ander « Darstellung rü Änem Läger Lurch «me

Form der Wkrtsckwft darstellt , bricht sich auch in Kreisen Bahn , In
denen bisher das persönliche Interesse als ausschlaggebend zugelten pflegte . Im roten „Tag " weist Dankdirektor Schmidt aufdie bedenkenerregenden Folgeerscheinungen des Verkaufs unserer
Industrie an das Ausland hin , von denen besonoers auch die
Arbeiter schwer betroffen würden , und verlangt , daß Mittel

'
und

Wege gesucht und gefunden werden , um den Untergang der deut¬
schen Volkswirtschaft zu verhüten . Ein solches Mittel sei vielleicht
die Vergenoflcisck-aftlichnng unserer industriellen und Handels-
Aktiengesellschaften. Schmidt verweist zunächst darauf , daß die
Geschäftsanteile einer Genossenschaft nicht Spekulationsobjekt
sein können , daß sie mit der Mitgliedschaft verbunden und unver¬
käuflich sind. Er fährt dann fort : Diese Form der Kapital¬
beschaffung für das betreffende Unternehmen ist niorilücher und
gesünder als die unpersönliche Beteiligung durch Aktien. Man
kann sagen , daß die Mehrheit der Aktienbesitzer lediglich vorüber¬
gehend ihr Kapital in den Aktien anlegen wollen und viel mehr
Gewicht auf eine Kurssteigerung als auf eine stete Rente legen.
Fa . viele Aktionäre kennen das Unternehmen , cm dem sie sich durch
irgendwelchen Rat beteiligt haben , entweder gar nicht oder nur
sehr oberflächlich. Sie rechnen durch eine Erhöhung des Kurses
mit der mühelosen Erhöhung ihres Verinögensbestan »es . Ganz
anders ist dies bei den Genossenschaften. Da verändert sich der
Wert des Gescl»äftSanteils , auch wenn die Genoffenschitt noch so
gut arbeitet , in keiner Weise ; eine Beteiligung von 1000 Mark
bleibt immerzu nur ein Vermöge- ^^sstcmd von 1000 Mark , auch
dann , wenn da? aenollenschastliche Unternehmen mehr als einen
normal zu bezeichnenden Gewinnanteil anSznschütten in der Lage
ist . Man ersieht daraus schon , dasi die genostenschuttttchg Form
moralisch und sittlich höher einzuschäkem ist als die Akfienior -n.
Bei einer 6tz>nosier>sck>afi hat ein ledeS Mitglied , ob vermög -md
oder unvermögend , ob Inhaber weherer Geschättsanteile od - r nur
eines , nur eine Stimme . Dadurch ist eine Bevormundung de?
kleine-en Kavttalssten seitens des grösieren Kapitals , wie es bei
den Aktiengesellschaften der Fall lein kann , bei der B .-uasienirbaft
iinmöal ' ch Die Umwandlung unserer Aktiengesellschatten in Ge-
nollenschrtten dürfte mich einer seden Form der Sozmli ' ! er„ „ n bei
weitem varzninehen sein. Be ! einer Alenossenschatt bseltzf bei der
breiten lNriindtage . Mit die das U ' tternehmen aeltellt ist doch p ! e
versänk' ebe Initiative gewabst . Die Gewöllensa,asten besten be¬
kanntlist drei Wertpolle Grundsätze ani !bre Fabne gesck' r ' sten:
Selbitbstke — Sekbitnerwaltirng — Selbllveronttnortiing . Sol me«

dielen Grnndi ' ken sellae-basten wird , besteht das indinidnelle
große Interesse all -»r Beteiligten an dem Unternehmen . Bes der
ae. 'stanten und nsesbeinrnstenen So ? s.a1 ! lleruna ist dies nicht der
F>all da dottstrhst d' e -Selbsthilfe und die Selbst ^ergntworsuna und
gast d >e Selbstverwaltung onsaeichastet und da? It -st ' rn -h neu
led- nkich bea>ntenmäb !a geführt wird . B ->! der So » ! il -neruno
werden die Nnraargphen d ' e fdnnntaalle spielen -und Nicht die per»
sanlsste Initiative , d h daA verkö' ' fiche Ve'-antwo 'ttfichk ? tt ? --i ' ' sühl
W >r baden In Deutschland aenua Genollenschasteri . die ganz vor-
trestsich zu arbeiten imstande sind und ist- nistt nur -hr ? n Mit¬
gliedern , sondern der Allneweinbest zum allergrößten Nutzen sind

Soziales,
Di « Vereinheitlichung der Konsomgenvllenschgstsbewegnng

Bekanntlich ist die deutsche Konsnwae -nossensck »aftsbeweg -mg ge¬
spalten . Reden dem am weitaus größten Zenttalverstinde deut-
sckrer Konsumvereine steht der Reist ?Verband der Konsum >ere,ne.
der sich aui die strisisisten Gewerkschaften stützt, ohn- daß man non
deMn lückenlosen Gefolglchnft svrecben könnte . Daneben um¬
schließt der Allgemeine Verband noch eine Reibe .Kon ' umversirie
In letzter Zeit macht llch daS Begeh -- » kräftig bemerkbar , diesen
Mwgel an Einbeitlistkeit in der deutschen Konsi' wgcnosteuschotts-
bewegnng zu beseitigen . Zu diesen Bestrebungen schreibt do?
Or -urn d«s Reich^verbaadeS : Eine Verschmelzung der Vereine
unseres ReicbsverbandeS mit denen des Zentralnerband ' s fit un¬
möglich. Die vofitissten Gegensätze haben sich seit der Svattuno
der Saziasdeinakratie und seitdem aust die Unabhängig,m ver¬
suchen, ihren Einstnß - in den .Konsumvereinen zur Geltung zu
brmg -n tstehe Wahlen in Berlin . Stuttgart usw . ) nicht Versio " '-t
Der Wille der Leiter des Zentralverböndes zur Neutralität in
all ->n Ebnen , er ist nicht stark genug , denselben in ihrem Verband
und noch weniger bei den einzelnen Vereinen zur Geltung zu
bringen . — Das ist eine -unzweideutige Erklärung , die den Roli-
tikern — aller Richtungen natürlich — die Schuld daran zuschstlst
daß mik genossenschaftlichemGebiete etwas durchaus Notwendige?
voraussichtlich nicht durchgetührt werden wird . Der Reichsaerband
stellt als erreichbares Ziel die Vereinigung seiner KonsOm verein-
mit denen des Allgemeinen Verbundes hin . Das würde an d? >
Zersplitterung so gut wie gar nichts ändern : sie bliebe bestehen
und bliebe so sinnlos , wie sie bisher war . In den Reihen -er Per-

Ungeschicklichkeit das Gewehr losgegangen , als der französisch«
General in der Nähe war . Es kam der grausame Befehl , daß
das Dorf angezundet werden sollte. Binnen zehn -Minuten
mußten die unglücklichen Einwohner ihre Häuser verlassen und
sahen nun von einer Anhöhe -der Vernichtung ihres Eigentums
und ihrer Heimstätten zu . Zwei Kinder , die bei der allgemeinen
Verwirrung und Flucht der Einwohner unter eine Kelter ge¬
krochen waren , kamen in den Flammen um.

Die schlecht versorgten Franzosen waren in dieser Zeit so
raubgierig , daß sie im Frühjahr die Setzkartoffeln wieder auS
der Erde ausgruben und verzehrten . Die Leute legten deshalb
nur Kartosselschalen in di« Kaisten , die konnten von den Fran¬
zosen doch nicht aufgegessen werden . In Engelstandt war einem
Manne ein Kalb zugrunde gegangen . Da sich in der Gemar¬
kung die plündernden Franzosen umhertrieben . so wagte
niemand das Tier ans den Schindanger zu bringen , man begrub
es im -Boden der Scheuer . S >p " ?er kamen die Vlünderer , die in
der Scheuer nach versteckten nn -d vergrabenen Wertsachen suchten.
Ms sie die tiestüchen Reste fanden , meinten sie . hier sei ein
he ' mlich ermordeter Franzose begraben wanden . Sie wallten
den Hauseigentümer mit seinem Knechte anfbängen . als der
Ruf ertönte : „Die Oesterreister !

" Da ließen sie ihre Opfer
los — einer von ihnen wollt ? eine Husarenpatrouille erblickt
haben — und liefen zum Dorfe htznauS.

Di« KriegSrechnnngen aus den Fahren 1794 bis 1797. die
man heute noch in - en rbeinhessischen Gemeindearchiven findet,
berichten von ungeheuren Kasten , die unsere Vorfahren für die
kriegerischen Zwecke der Franzosen beizutragen hatten . Di«
Gemeinde WonSbeKn hat in dieser Zeit für den genannten Zweck
9878 Gulden aufgebracht , bei dem damaligen Geldwert und einer
Zahl von 480 Einwohnern eine große Summe . Der größte Teil
wurde ans dem Wege der Anleihe beschafft, wohlhabende Biiraer
schassen Geld vor . Auf diese Art sind der Gemeinde wie allen
rhei „hessischen Gemeinden die . Kriegsschulden erwachsen, die sie
weit bis in das 19 . Jahrhundert hinein zu verzinsen und zu
tilgen hatten . Für welch « Zweck « die Franzosen Geld erpreßten,
läßt sich aus den einzelnen Posten der -Rechnung -der genannten
Gemeinde ersehen : Es galt , Heu , Stroh , Gerste und „ Grund¬
birnen " für die französische Armee zu beschaffen ; für Feld¬
backöfen, die man in Alzey errichtet hatte , mußte die Gemeinde
600 Gnl -den beitragen . In der katholischen Kirche, 'die sich beute
noch im untersten Stock des Rathauses befindet , hatten franzö¬
sische Wachmannschaften die Fenster eingeschlagen , die Aus¬
besserung geschah auf Kosten der Gemeinde . Dem Bürger Fa.
Hannes Fitfing war im „ Frondienste der fränkischen Republik"
ein Zugochse zugrunde gegangen , den Wert mußte die Gemeinde
mit 66 Gulden ersetzen. Zur Ablösnsig von der Schanzarbott in
Mainz , zu der mehrfach 16 Mann angefordert waren , waren
429 Guldeiz zu zahlen . Weitere Posten sind 12 Gulden für 30
Psund -Butter in das Lazarett zu Nisder -Olm , „Matchlahn für
Offiziere ", »Tafelgeld für Osfizierue ". . einem Kapitän für «

ein« des Allgemeinen Verbandes scheint übrigens mich dl« Er¬
kenntnis sich Bahn zu brechen, daß es im Interesse der Ver¬
braucher schon richtiger ist, ganze Arbeit zu machen. E >ne ganze
Anzahl von ihnen , darunter alte große, gutfundierte Vereine , sind
in letzter Zeit den Nevisionsverbanden des Zentralverb .rn -es deut¬
scher Konsumvereine beigetreten , obwohl zweifellos Ang .-hö - ig -̂
aller möglichen Parteien zu ihren Mitgliedern zählen . Dies»
teilen offenbar die Bedenken des ReichsverbcmdeS nicht and ze ' gen,
daß es nicht „ unmöglich"

, sondern sehr wohl . möglich"
ist , frucht¬

bare 'Genossenschaftsarbeit zu leisten.
Konsumgciiossenschaftliche Eigenproduktion in England . Di«

englische Großeirrkaufsgesellschaft hat kürzlich aus Privatbesih j»
Bristol eine Möbelfabrik , die Whitehall Cabinet Works , crworben.
Der Betrieb besitzt eigene Sä -gemühle . Ferner ist in Tiggle eine
Wollweberei erworben , die. vollständig auk-gebaut , wöchentlich
10 000 bis 12 000 Uards Wollzeug herzustellen vermag . Weiter
errichtet sie,eine Milchsammelstelle in Nibblesdale ( Nordlancrshir »)
zur Versorgung der Vereine namentlich in Manchester und Um¬
gegend, und eine große Schlachterei in Whalley , die zur Vei-sor-
gnng benachbarter Vereine mit Frischfleisch bestimmt ist. Endlich
ist in Clitheroe eine Markthalle für den Veukauf landwirtschaft¬
licher Produkte direkt vom Erzeuger an den Verbraucher eröffnet
und in Holden -bv -Bolland ein Milchdepot zur Versorg ing von
Vereinen in Südlanr -nshire . Auch auf anderem Gebierr entfaltet
sie eine rege Tätigkeit . — WaS die englischen Konsumvereine
können , muß den deutschen auch möglich sein. Und eZ ist möglich,
wenn die deutschen Konsumvereine und ihre Großeinkinfsgficll-
scbaft jene Voraussetzungen und Be -dingun -gen vorfinden , ohne
deren Vorhandensein und Erfüllung genosienschaftliclt« Eigen¬
produktion nicht möglich ist : Große Organisationen . Kavitalkraft,
Lust und Fähigkeit zur Arbeit , die geleistet werden soll. Diese
Var-anssetznn -gen gilt es herbeiznsclaffen , damit dem schon vor¬
handenen Stück genossenschaftlicher Eiaeirproduktion neue Zweige
angogliedert werden können.

Literatur.
August Minnig , Frührot. Illustriert von Professor Richard

Winckel. Das gut gebundene und auch innen trefilich auS-
gestattete Buch umfaßt 288 Seiten und nennt sich im Untertitel
D ^ Schulzeit eines Maurergesellen . Der Verfasser wird ( wenig,
stens dem Namen nach) den meisten unserer Leser bekannt sein.
Er war eine Reihe Fahre Leiter des Grundsteins , des Organs
des Banarbeiterverbandes und ist zurzeit Oberpräsident in Ost¬
preußen . 1912 sprach er in Nüstringen zur Maifeier . Manchem
wird narb sein einige Jahre vor dem Kriege erschienenes Büchlein
Pr -enßischer Kommis in Erinnerung sein. Fn dem vorliegenden
Buche schildert er die Erlebnisse und Empfindungen seiner Schul¬
zeit . Von dem Tage an , wo er da? erste Mal die Schule betrat,
bi ? zu jenem , an dem er , mit dem Mani -erhandwcrkszeug aus¬
gerüstet . nach dem Ban schritt, ist alles das . was ein Knabenherz
bewegte, in guter Form und fließendem Plauderstile erzählt . Die
Enge des heimatlichen Elternhauses , lustige Knabenstreiche,
ieelische Empfindungen , die bereits den Knaben berührende
Romantik des Sozialistengesetzes — kurz : was in ras Buck ge¬
bärt«, daS ist in ihm enthalten . Für die älteren Knaben unserer
Leser wird das Buch eine wilkkommene Lektüre sein. Leider ist
lein Preis — 7 Mark — etwas hoch . Erschienen ist eS bei W.
Pfannknch u . Co. in Magdeburg.

MMr -Mend klistringen.
Wir weisen nochmals ans die Sonntag statt findende Vor»

Mittagswanderung hin . Abmarsch pünktlich k Uhr vom
Jugendheim . Der Vorstand.

Kijstrlnger partermigelegenlMen.
Beamte . Montag den 1 . Dezember , abends 8 Uhr , im Sitzungs¬

saals des Wilhclmshavener Rathauses : Versammlung aller
im Beamtenverhältnis stehenden Genoffen . Tagesordnung:
1 . Vortrag ; 2 . Parteiangelegenheiten : 3 . Verschiedenes.

Distriktskonf cenz. Sonntag den 80. November bei Taddicken in
Sande : Distriktskonferenz des Distrikts Rüstungen.

verantwortlich für Politik , Feuilleton und den allgemeinen Teil:
sZoses Kliche, für Aus Stadt und Land : Karl Schah.
Lec ' ag : Paul Hug , Druck : Paul Hug n . Co. , sämtl in Rüstringe » .

Haltung guter Manneszucht 26 Gulden "
. Unter 25 Gulden

hielten die Herren Kapitän « keine gute Manneszucht . Daß viele
Gemeinden unter solchen Umständen verarmten , ist begreiflich.
Aber die Erinnerungen sind sehr zeitgemäß . Krieg und KriegS-
folgen haben immer dasselbe Gesicht.

Humor und Satire.
Eln Fanatiker . Ein kleiner nervöser Herr steht am Fern-

sprecher und schimpft: „Was ist denn das wieder mit der Lei¬
tung ? Unerhörtl"

Das Fräulein vom Amt : „Wie bitte ? "
Der Herr : „Das ist einfach unglaublich . Diese elende

Leitung !
"

Das Fräulein : „Was wünschen Sie denn ? -Hören Sie
nichts ? "

Der Herr : „Aber gewitzt"
Das Fräulein : „Werden Sie durch Nebengeräusche ge¬

stört ? "
Der Herr : „ Keine Spur !

"
Das Fräulein : . Bemerken Sie ein Surren oder Rasseln ? "
Der Herr : wo , kein GedankeI"
Das Fräulein : .-Setzt die Leitung aus ? "
Der Herr : „ Durchaus nichtl"
Das Fräulein : „Ja , was wollen Sie denn dann eigentlich?

Ich höre Sie übrigens ganz gutl Die Verständigung ist aus¬
gezeichnet ! "

Der Herr : „ DaS ist eS ja eben ! Ich will keine Verständi¬
gung ! Ich bin Alldeutscherl "

(Ulk .)
In der Religionsstnnde . Lehrer : „Sage mal , mein Söhn,

kannst du mir einen Mann nennen , der aus Erden wandelte,
der ohne Schuld , ohne Fehler , ohne Makel und ohne Sünde
war ? " — Schüler : „Jawoll , det war MutternS erster Mann !

"

WaS ist paradox ? Wenn einem Hosenträgevfabrikanten die
Ware „ reißend " abgeht.

Wenn ein Schneider „maßlose " Preise nimmt.
Wenn auch ein Anfklärungsfilm in einer Dunkelkammer

entwickelt werden muß . ( Lustiges Blatt .)
Die Geschäftswage . „Weißt du, Gerhard , ich wiege jetzt

198 Pfund . Ich habe mich vorhin auf unsrer Geschäftswage
wiegen lassen. " — „ Dann beruhige dich , dann sind es höchstens
1801 "

(Der Brummbär .)
AuS der Schule . Lehrer : „Warum ziehen sich die Fisch?

tiefer in den Grund zurück, wenn die Sonne auf das Wasser
scheint? " — Schüler : „ Weil ihnen das Wasser oben -U>
trocken ist.

"

Verwechslung . „ Von der Birne , die ich vorhin gegessen
habe , spüre ich furchtbares Brennen im Leibei " — «ES wird
doch Leine elektrische gewesen sei« .?.

"



vermischtes.
Der Dank der Zututlinzer. Me ein Beispiel lehrte, hat die

Vorfühvung eines Films in abseits von der Kultur liegenden
Gegenden auch ihre bedenklichen Schattenseiten . Davon weihFräulein Edna F-Iugrath « in Lied zu singen. Diese Amerikanerin
hatte in einem Dorf im Zululand einige der von krampfhaft -n
Zuckungen begleiteten Tänze der Eingeborenen kinemotogravhisch
ausgenommen und brachte nun den Film einmal in Gegenwart- er dargestellten Tänzer zur Vorführung . Die Eingeborenen
folgten mit offenem Mund und staunenden Augen den natur¬
getreuen Lichtbildern , stürzten sich aber nach dem Ende der Vor¬
stellung auf die Vorfllhrerin , um dieselbe mit furchtbarem Geheulund tollen Sprüngen zu umtanzen und bedrohlich ihre Keulenüber deren Haupte zu schwingen. Die arme Dame geriet da.
rüber so in Schrecken, daß sie in Ohnmacht fiel. Als sie wiederzu sich kam . klärten sie die Zulus über den Zweck der Zeremonie
auf , die Fräulein Flugrath einen Augenblick für ihr Leben hatte
fürchten lassen. Es sollte dies eine Huldigung sein, durch die ihrdie Eingeborenen ihre Freude und ihren Duitk für die herrliche
Vorstellung bezeigen wollten.

Zwang zum Tragen des Trauringes . Die Leiterin der Lon¬
doner F - aucnpolizei , Miß Damer Dapson , hat die Marterung auS-
iesprchcn , daß „ jeder Ehemann durch ein Gesetz gezwungen wrr-
>rn soll , einen Trauring zu tragen "

. Sie hüll diese Maßnahmeür das einzige Mittel , um den in England immer häufiger wer-
ienden Fällen von Bigamie vorzubeug-. n . Während st» Deutsch¬land das Longen von Trauringen bei Ehemännern üblirb ist , tränt

in England wohl die verheiratete Frau einen Ring , wohl aber in
seltenen Füllen der Mann . Miß Davson glaubt nun , daß der
Zwang zum Ehering den Ehemann sogleich als einen solchen
kenntlich machen muß und daher jede Frau davor gewarnt wird,
mit ihm eine neue Ehe einzugehen . Immerhin soll es auch bei
uns Vorkommen, daß verheiratete Herren den Trauring in der
Westentasche verschwinden lassen und auf diese Weste jedes äußere
Anzeichen ihres ehelichen Standes verbergen . Deshalb wird sich
auch in England schwer der Zwang zum Ehering durchführen
lassen.

Gehobene Schätze der Armada . Ein vor mehreren Jahren
gegründetes englisches Syndikat hatte sich die Aufgabe gestellt,
die auf dem Grunde der Bai von Tobermorh , dem Hauptorl der
Hebrideninsel Mull , ruhenden Gallionen zu Heven , di « einen
Teil der im Jahre 1588 unterge , angenen spanischen Armada
bildeten . Die englische Bergungsgesellschaft ist vor allem be¬
müht , die Gallione Florencia aufzufinden , die das reichste Schiss
der ganzen Armada war . Es war mit 52 Kanonen bestückt und-
hatte außer der Besatzung von 80 Mann ungefähr 400 Soldaten
an Bord . Unter seinen Offizieren befanden sich mehrere
spanische Granden . Ein an Bord befindlicher Tresor barg neben
kostbarem Gold und Silbergeschirr , wie berichtet wird , auch die
Krone , di« bestimmt war , dem Spanier aufgesetzt zu werden,
der den englischen Thron nach der Absetzung der ,/ketzerischen
Königin Elisabeth " besteigen würde Schon im Jahre 16H1
hatte sich denn auch angesichts solcher Kostbarkeiten ein Schwede
als Schatzgräber versucht. Das wertvollste Ergebnis der da¬
maligen Arbeiten war die Hebung von zwei Kanonen , von
denen die eine auS Bronze gegossen war und heute als wunder¬
bares Kunstwerk im Schlosse Jnverarh aufbewahrt wird . Das
Geschützrohr derselben ist ein Werk Benvenuto Cellina , dessen
Monogramm er neben dem Wapven Franz I . und den Lilien
von Frankreich trägt . Den Unternehmern der derzeitigen
Hebungsarbeiten , die mit dem Herzog von Argyll zwecks Auf¬
findung der Gallionen und ihres Inhalts einen fünfjährigen
Vertrag abgeschlossen haben , ist es bereits gelungen , verschiedene
wertvolle Gegenstände aus der Tiefe ans Licht zu bringen . So
u . a . ein großes Bronzegeschütz, dessen Rohr geladen ist, und
neben dem die zum Anzünder » fertiggemachte Lunte liegt,
mehrere Degen , einen goldenen Ring und 45 spanische Gold¬
dublonen . Es vergeht fast kein Tag , an dem nicht Kanonen
und Holzstücke heraufbefördert werden , ja selbst menschliche Ge¬
beine , die an die spanische Negierung weiterbefördert werden.
Im Verlaufe der letzten Wochen wurden auch große Mengen

Von schweren Steinen heranfgebrachi , über deren Verwendung
die aufgefundenen Instruktionen des Herzogs von Medina Si-
donia genaueste Anweisungen enthalten . Der Herzog hatte be¬
fohlen , daß jedes Schiff eine gewisse Zahl von Felsstücken an
Bord zu nehmen hätte , die in den Kämpfen als Angriffs - und
Verteidigungswaffen zu dienen bestimmt waren . Die Hebungs¬
arbeiten werden emsig fortgesetzt. Ihr Leiter , Oberst Mackenzie
Fotz, und seine Mitarbeiter rechnen darauf » demnächst end¬
gültige Ergebnisse zu erzielen . Sie glauben , die Lagestelle des
Rumpfes der Florenzia genau festgestellt zu haben und hoffen,
das Schiff in Kürze heben zu können.

Die Adventzeit . Der erste Adbentsonntag , mit dem die
christliche Kirche das Kirchenjahr beginnt , leitet gleichzeitig auch
die Adventzeit ein . Die Bedeutung des Advents , - er sich in der
evangelischen wie auch in der katholischen Kirche auf vier Wochen
erstreckt, während er in der griechischen Kirche sechs Wochen
umfaßt , liegt in dem Gedanken einer eingehenden innerlichen
Vorbereitung auf das hohe Fest der Gebürt Christi , und alle
Adventsgottesdienste haben daher auch ein ernstes und besonders
feierliches Gepräge . Verstärkt wird dieser Charakter in der ka¬
tholischen Kirche noch durch das Verbot aller öffentlichen Lust¬
barkeiten und Hochzeitsfeiern während der Adventzeit , sowie
durch den Fortfall jeder Instrumentalmusik beim Gottesdienst.
Die ersten Weihnachtsfest « der altchristlichen Kirche wurden noch
ohne jede Vorfeier begangen , aber ziemlich bald tauchten be¬
sondere Adventsfeiern auf , deren früheste Spuren auf Aegypten
weisen, wo schon in der Zeit des ersten Christentums eine Eist-
leitungsfeier abgehalten wurde , an die sich höchstwahrscheinlich
auch eine Fastenwoche angeschloffen hat . In Spanien soll die
Kirche, wie Forschungen Ortweins nachgewiesen haben , im
vierten Jahrhundert vom 17 . Dezember bis zum 6 . Januar
eine Vorbereitungszeit eingesetzt haben , in deren Verlauf durch
verschiedene kirchliche Zeremonien auf die Bedeutung der Vor¬
bereitung hingewiesen wurde . Hundert Jahre später führte auch
in Frankreich der Bischof Caesarius von Arles , der im 5 . Jahr¬
hundert gelebt hat , eine weihnachtsliche Vorbereitungsfeier in
seiner Diözese ein . Wann die Feier der Adventszeit in Deutsch¬
land ihren Einzug gefunden hat , läßt sich nicht mehr mit
Sicherheit feststellen. Doch muß es jedenfalls verhältnismäßig
spät gewesen sein , da auf der Synode zu Mainz , die iw Jahre
813 stattgefunden hat , die Adventszeit noch nicht erwähnt wurde.
Da man indessen kurz« Zeit danach den Beginn d« S Kirchen¬
jahres mit dem Weihnachtsfest zusammenfallen liest, kann man
r hmen , datz damit auch in Deutschland der Advent eingeführt
worden ist. Die ZeA der Adventsonntag « , die von den beiden
im vierten Jahrhundert lebenden Kirchenvätern und Heiligen
Hieronymos und Ambrosius auf fünf bzw. sechs festgesetzt war,
beschränkte Papst Gregor der Graste im sechsten Jahrhundert auf
vier , und zwar deshalb , weil durch diese Zahl die Menschheit
an d >e vier Jahrtausende erinnert werden sollte, die seit der
Erschaffung der Welt bis zur Geburt des Heilands verflossen
waren . Früher hatte man den Advent manchmal auch schon zu
Martini , also am 10 . November beginnen lassen, und weil in
diesen Wochen viel gefastet werden mutzte» wurde die Adventzeit
oft auch als Martinsfasten bezeichnet.

Tierbändigen mit Elektrizität . In der letzten Zeit hat eine
Anzahl Tierbändiger begonnen , di« Elektrizität zu verwenden,
um Löwen oder Tiger zu zähmen , die wilder als gewöhnlich sind.
Dabei werden bei dem allerersten Zähmungsversuch Starkstrom¬
leitungen quer durch den Käfig zwischen Tierbändiger und Tier
gespannt . Wenn der Bändiger nun in den Käfig kommt, wendet
er sofort dem unruhigen Tier den Rücken. Das Tier will sofort
die Gelegenheit benutzen, ihn zu überfallen , kommt aber dabei
mit den elektrischen Drähten in Berührung , die ihm einen kräf¬
tigen elektrischen Schlag versetzen, so daß es sich ganz verstört
zurückzieht. Ein neuer Versuch hat denselben Erfolg , und all¬
mählich verliert daS Tier die Lust zum Angriff und fügt sich in
den Willen des Bändigers.

Die Bibliothek als Sparkasse . Von dem berühmten Phiko¬
logen Friedrich Ritschl, zu dessen Schülern auch Friedrich Nietzsche
gehörte , erzählt Elisabeth Förster -Nietzsche in der Lebensbeschrei¬
bung ihres Bruders , er habe die Gewohnheit gehabt , Geld , das
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er eingenommen hatte , in 10-, SO-, 50- oder 100-Takerfchekne« 1«
den Büchern seiner Bibliothek zu verstecken. Bet dieser Verwen¬
dung seiner Bücherei als Sparkasse leitete ihn der Wunsch, später
beim Durchblättern der Bücher die Freude des unerwarteten
Wiederfindens zu haben , aber es kam sehr häufig anders . Denn
der gutmütige Ritschl verborgte viele seiner Bücher an arme
Studenten und wenn diese dann die freudige Entdeckung eines
Geldschatzes beim eifrigen Lesen machten, so nahmen sie dies für
eine zarte Aufmerksamkeit des Professors , der ihnen durch diese
Form des Geschenkes auch noch den Dank ersparen wollte, und
steckten das Geld aus der seltsamen Sparbüchse RitschlS ein.

Farbiger Schnee . Die Meiste des Schnees ist eine sprich¬
wörtliche Eigenschaft , und doch gibt es auch andersfarbigen
Schnee , schwarzen Schnee , ja phosphoreszierenden Schnee . Der
,/Blutschnee" galt für den Vorboten furchtbarer Kriege , während
man im schwarzen Schnee das Zeichen für das Herannahen
von Pestilenz und Hungersnot erblickte. Für die Wissenschaft
ist der rote Schnee im Jahre 1760 durch den Erforscher des
Montblanc , Saussure , entdeckt worden . Er beobachtete, datz die
Schneefelder im Sabohischen Hochgebirge stark rot gefärbt
waren , und als er einmal auf diese Erscheinung aufmerksam
gemacht hatte , kamen bald ähnliche Berichte aus andern Hoch¬
gebirgen . Am großartigsten aber zeigten sich diese Färbungen
des Schnees in Grönland. Im Mikroskop ist die Ursache
der Rotfärbung des Schnees bald erkannt worden . Man fand
in dem Schnee eine Menge kugeliger Gebilde , Algen der Art
Spharella nivalis , die mit rotem Farbstoff gefüllt sintr Diese
Lebewesen erwachen, sobald die Sonne di« Oberfläche des
Schnees zum Schmelzen bringt , zum Leben , wachsen und ver¬
mehren sich, und der Wind trägt dann ihre Keime bis auf die
höchsten Schneefelder hinaus . Auch in den Mittelmeerländern,
namentlich in Oberitalien und Istrien , aber auch in den Nieder¬
landen und anderwärts , ist roter Schnee beobachtet worden , der
diese Färbung durch rotgefärbten Passastaub erhielt . Der
schwarze Schnee , der bisweilen beobachtet wird , entsteht durch
massenhaftes Auftreten der dunkeln behaarten Larven der
Weichkäfer? Diese Larven überwintern dicht über der Ober¬
fläche der Erde , werden manchmal durch den Wind aufgerüttelt
und auf die Schneefelder getrieben . Es kommt aber auch vor,
daß direkt schwarzer Schnee fällt , wie dies vor einigen Jahren
ans Norwegen gemeldet wurde . 'Schnee , der mit eignem
Lichte leuchtet, hat man ebenfalls im Hochgebirge beobachtet.
Jet h auch im Flachland kann man , wenn man im Dunkeln
über ein« frisch beschneite Landschaft wandert , hin und wieder
wahrnehmen , daß von dem Schnee ein schwacher Lichtschimmer
ausgeht.

BSrsenspiel in Neuyork. Eine Orgie der Börsenspekulation
hatte in den letzten Monaten ganz Neuyork in « inen Taumel ge¬
rissen. Vom Schuhputzer b . Z zum Millionär legte jeder sein
Geld in Papieren an , von denen er schwindelnd hohe Kurse er¬
wartete , und in Friseurläden wie in Gemüsegeschäften war nur
von Kursen die Rede . Seit August hatten die Kurse immer
mehr angezogen : Riesengewinne wurden gemacht, und avS dem
Sumpfe der Spekulation erwuchs eine neue Klasse von Millio¬
nären , deren Glück wieder zahllos« andre veranlaßt « , es den
Gewinnern nachzutun . Bei den gewaltigen Summen , die bei
diesen Spekulationen angelegt wurden , mußten die Danken
immer größere Kredite gewähren , uno sie wandten sich wieder
an di« Federal Reserve Dank ums Geld , bis die Bargeldreserven
in einer Weise erschöpft waren , daß die gesetzlichen Bestim¬
mungen kein weiteres Leihen zuließen . Nun wurden weitere
Geldanleihen gesperrt , und infolgedessen brach um den 10 . No¬
vember herum eine furchtbare Panikstimmung an der Börse
aus , die mit einem plötzlichen Niedergang der Kurse Hand in
Hand ging . Es gab Papiere , die bis zu 69 Punkten verloren.
An einem einzigen Tage wurden 2 700 000 Verkäufe vorgenom¬
men , die größte Zahl , tue an der Neuyorker Börse erreicht wurde
seit jenem „ schwarzen Tag " im Dezember 1917 , an dem die
Zahl der verkauften Stücke sich auf über 3 Millionen belief.
Biele Tausende in Neuyork sind durch diese strenge Kur arm ge¬
worden , und so mancher weiß noch gar nicht, wieviel er ver¬
loren hat . —

Wert, Kel <strpr8l!<kenk
Uber clen starteiproFrammen stellt kür
jeden Deutschen die stklidit , mitruar»
beiten am Wiederaufbau des Reiches.
Zuerst müssen unsere k^inanren eelcraf»
tj §l verden , denn nur durch ne bann
«Ins keich vieler aufblühen . INn
Mittel rur Kraftixunz 6er hinan/en
llk die § p3r- ? r3mien3nleilie. V/er lie
reichriet, tut seine ? llictit und arbeitet
mit sm V^iederausbau.

V«i«r» Neschskanjter
Der Zins, vom Reiche aufgespari.
Wird Dir und Deinen Kindern nützen!

Oetiikker , Vlrokonrler u . Nsicbnnini'rter äer 1u,tir

6 eordnsts kmanxsn sind SIN« unsnt-
bsfirliefis OrundlnA« kür hecbt und
6 k.<istL . VVsr Zn« kikieftfinsnrisil stärkt,
Iricism sr iftru Oslcl Isikt , stärkt kVscbt
Mtä Lödötr.

Erzberger, RrkchSmknkstrr der Finanzen
Die erste Friedensanleihe ist ein
kühneres Wagnis als alle Rrregs-
anleihen . Trotzdem wird das
Deutsche Volk die Friedensanleihe
zeichnen.

Or. NeN . Kekäbiverlkebrrmlnkter

Oeldstucke
sind die bestenLisenbsknrLder!

- 'S' A
- *0 / --

l 1 l >

Dr. Davkd, RekchSmtnister o. V«
Wer ausländische Luxuswaren kaust,
drückt unsere Valuta noch tiefer hlncb
und verteuert die Einfuhr notwendiger
Rohstoffe und Nahrungsmittel noch
mehr . Wer dagegen entbehrlichesGeld
kn Spar -Prämkenanleihe anlegt, hebt
unsere Valuta und fördert den Ge¬
nesungsprozeß der deutschen Volks¬
wirtschaft . Wer sein Land liebt , handle
danach!

Lr . UeMoe, / -Ir it7eckerag/bav

7 >sc/ / Av/c/erre Bs/ke/7 /kerbe/
rum IbVec/ersu/beu/

6 eb/ c/em /?e/c/re6 e/c//

SIssdvrt », Nsiostspostmlnlstsr
V/sr spart !n der
der kst in der blot!

Koch, Nrlchsmlnkster Se< Fmirm
Wirtschaft ohne Geld
lst Mug ohne pferS.

Or K «I<4>,, <Zi »trmimNsr
Was das 6 Iut kur den Körper,
ist dss ( !etd kür den Ltast.

Müller, Rrtch-mtntsterde « ÄuSwksttkqen
Wer dke Friedensanleihe zeichnet , Mft
einen wirklichen , dauernden Frieden
sichern.

Volke , ReichswchrmlnRer
Wer dem Reiche kern Gelb gknnk, fMgt
dem Soldaten die Waffe auS der Hand!

SebUetr«, KskebsarbsUomkritsks,
6eld sebskkt Arbeit,
Arbeit sokaktt Lrvt.

t



AmIUe BckmitmaAilW.
Rüftpinse, ».

Nach einem Beschluß de ? Oldenburgischen Land¬
tages ist von dem Jahresbetraae der Einkommensteuer
«-nd AermögeuSsteuer für 1919/20 (gelber Steuerzettel
Spalte 1 und 2 ) ein weiterer Zuschlag in Höhe von
SO Prozent sür das Jahr ISIS zu zahlen . (10973

Die Hebung dieses Zuschlages findet in unserer
Stcuerkasse , Bismarckstraße lüg , vormittags von 8' / , bis
1 Uhr statt sür die Zahlungspflichtigen mit den An¬
fangsbuchstaben

X und 8 am Mittwoch , den 3 . Dezember ISIS
0,1 ) und« , Donnerstag , . 4 . , «,
k und 6 , Freitag , , b . » »
8 , Sonnabend , . 6. » »
<1 » Montag , „ 8 . . »
8 und l - . Dienstag , . S. . »
dl und kl , Mittwoch , » 10. , ,
0 . k , lj , k , Donnerstag , . 11 . » .
8 , Freitag , » IS . , ,
D . ll , V , Sonnabend , . 13. , «
^ und 8 , Montag , . 1b. , ,
BesondereZettel werden nicht zngestrllt . Zahlung

?,at » nter Vorlegung b «S Steuer, « ttelS 1S1S/20 zu
geschehen.

Wir machen hierbei noch besonders daraus aufmerk¬
sam , daß unsere Steuerkasse auch gelegentlich dieser
Hebung Abschlagszahlungen in jeder Höhe sür die im
Februar n . I . sättigen Steuern annimmt.

Außer bei unserer Steuerkasse kann Zahlung noch
erfolgen durch Banküberweisung oder Einzahlung aus
Postscheckkonto 5546 Hannover.

Hierbei muß jedoch unbedingt die Hebebuchnummer
und Steuerart angegeben werden , da ohne diese An¬
gaben eine richtige und pünktliche Buchung nicht er¬
folgen kann.

Nüstringen , den 26 . November ISIS.
Studtmazistrat.

Willing der WIMM.
Da trotz der genauen Angaben der OrtSkohlenstette,

welche Abschnitte bislang beliefert werden können,
Klage darüber geführt wird , daß e nige Haushal¬
tungen im voraus beliefert worden sind , soll « ine
genaue Prüsung sämtlicher Kohlenknrten am

Montag den 1. Dezember ISIS,
nachmittags von 3 bis 5 llhr

tn sämtlichen evangelischen Volksschule vorgenommen
Werden.

Zu dieser Prüsung der Kohlenkarten hat jeder
Bezugsberechtigte mit seiner BrotauSweiSkarte und
Kollenkarte zu erscheinen , damit die für die S. Hälste
der Licserung in Frage kommenden Abschnitte durch
Stempelung gültig gemacht werden . Nur gestemvclte
Karten iverden dann sür die Folge noch beliefert.
Wer nicht erscheint , bat eS sich selbst zuzuschreiben,
wenn er cmnächst nicht beliefert wird . Nnkbanträge
> ns Abktempelung von Kollei,karten können schon der
Kontrolle wegen in keinem Falle berücksichtigt werden.

Brotan »1vei?karten , welche bei der demnächstigen
Oebensmittelkartenausgabe nicht den Vermerk tragen,
daß sie bezüglich der Kohlenkarte revidiert find,
werden eingezogen.

Rüstringen, den 28 . November ISIS (11070
Stadtmagistrat.

In der Woche vom 1 bis 7 . Dezember werden verteilt:
am Donnerstag , den 4 . und Freitag , den b . Dezember
aus Lebensmittelkarte Nr . 1

' /. Vknnd Kowm - Hl zu 0,70 Mk . das Pfd.' /. P ' und Jnlandsmeh » zu 0,50 Mk . daS Psd.' s. V ' nnv Meis zu 5 .40 Mk . das P «d.
1 Va ' et Siißüost zu 0 .50 Mk . da ? Paket,' s« Vfund Kaffeemikchnng zu I 16 Mk . daS Pfd.' /, Psnud Schnittbohnen zu 1,20 Ml . daS Psd.
1 Pfund Sauerkohl zu 0,25 Mk . das Psd.

auf Lebensmittelkarte Nr . 2
Ein Ei zu 0 .80 Mk.
(Der Verkauf von Eiern in Rüstringen II findet

einige Taae sväter statt .)
Die Deingsabschnitt « sür Lebensmittel 5 , 6 , 7 und

8 . Sondermarke 10. für Zucker I , 2 und 3 find abzu-
liesern am Mittwoch , den 3 . Dezember sür X—L ; am
Donnerstag , den 4 . Dezember sür 1,- 7,.

KrIegSversorgungSamt Rüstringen.

ZMeraWOMMdieMtrlWlSAlen
Die Neuanfänger , die bis zum 1 . 5 . IS20 das

6 Lebensjahr vollenden , find am Mittwoch , den 3 . 12.
d . I . , nachmittag » 3 bis 4 Uhr . in den Volksschulen
bei den Hauptlehrern für die einzelnen Bezirke anzu-
melden . Geburts - oder Tausscheine und Impfscheine
sind vorzulegen . Die Eltern , die beabsichtigen , ihre
Kinder für den Fall , datz die Vorschulen auch noch nach
Ostern 1920 weiterbestehen . in diese Schulen zu schicken,
haben dis Anmeldung zu derselben Zeit in der Fräulein-
Marien -Schule oder in der Vorsu - ule am Mühlenweg
zu machen . 11098-

Rüstringen , den 2S . November ISIS.

5WzimiM - EililWu!Wi
lind von den städtischen KriegSmöbeln noch vorrätig.
Der Preis beträgt 320 Mk . Die Abgabe erfolgt an
jedermann . /10482

Auskunft erteilt Tischlermeister Lambrecht . Mellum-
stratze 18. und das Wohnungsamt Rüstringen , Rathaus
Wilhelmshavener Straße.

Wohnungsamt der «Stadt Rüstringen.

Aufgebot.
Ter Malermeister Georg Foelsch in Rüstringen,

Btsmarckstraße 243 , hat das Aufgebot zum Zwecke
der Krastloserklärung des auf den Namen de» Brau-
ercibesitzerS Hermann Johann Lübben ausgestellten
Hypothekenbriefes über die im Grundbuch Rüstringen
Art . 1884 unter Abt . III Nr . 4 eingetragenen Hypothek
von 7000 Mark beantragt . Der Inhaber des Hypo¬
thekenbriefes wird aufgefordert , spätestens in dem auf
den 21 . Mai 1920 , vorm . 10 Nhr vor dem Unter¬
zeichneten Gericht anberaumten Aufgebotstermine
seine Rechte anzumelden und den Hvpothekenbries vor-
Zulegen , widrigenfalls die Kraftloserklärung des
Hhpothekenbriefc s erfolgen wird.

Rüstringen, den 24 . Sept . ISIS.
Amtsgericht , Abteilung H.

gez . Fortmann.

ANlhelmrhemeir.
SuMeiier belreM.

In letzter Zeit werden die neuangeschasften Hunde
nicht rechtzeitig zur Versteuerung angemeldet . Wir
machen daraus aufmerksam , daß die Hundesteuer zu
entrichten ist', sobald das Tier 6 Wochen alt oder von
der Mutter entwöhnt ist , jedenfalls sobald eS den
Besitzer wechselt . Um den Steuerhinterziehungen
wirksam entgegenzutreten , werden wir in Zukunft
eine Bestrafung der Säumigen bei nicht rechtzeitiger
Anmeldung der Hunde ins Auge fassen.

Wilhelmshaven, den 27 . Nov . ISIS.
Der Magistrat.

Bartelt.

Alke Tvairepsrte
erkrankter oder verunglückter Personen in die hiesigen
Krankenhäuser werden in Zukunft in unserm Austrage
von der freiwilligen Sanitätskolonne vom Roten Kreuz
auSgesührt gegen Zahlung der entstehenden Gebühren
( Entschädigung sür TranSportmcinnschasten und Be¬
nutzung des städtischen Krankenwagens ) . Anmeldungen
zu jeder Tages - und Nachtzeit haben zu erfolgen bei
der hiesigen Polizeiwache , Ferusprechnummer 1164.

Wilhelmshaven , den IS . September 1919 . 8066

Der Magistrat.
Läger.

Astniirrri » lrrxrvsir.

Aeußerst preiswerte zwei - u . dreiteilige Herrenanzüge
sind vorrätig in den Geschäften

Bartsch L v . d . Breite . Viktoriastraße.
Strauß L Co . Marktstraße,
R . Karstadt , Gökerstratze,
H . Meyer , Roonstraße.
A . HvlthauS , Neue Straße.
Die Abgabe erfolgt ab Montag an die Wilhelm?

havener Bevölkerung gegen einen von unserer Beklei¬
dungsstelle ausgestellten Berechtigungsschein.

Wilhelmshaven , den 28 . November ISIS.
StädtischesLebenSmittelamt.

Gemäß Verfügung des Herrn Minister ? für Handel
und Gewerbe ist der KleinbandelshöchstpreiS sür Petro¬
leum aus 2 .20 Mk . sür 1 Liter festgesetzt.

Wilhelmshaven , 28 . Oktober ISIS.

StädtischesLebenSmittelamt.

In der Woche vom 1 bi ? 6 . Dezember ISIS gelangen
folgende Waren zur Verteilung:
aus Lebensmittelkarte Nr . 290

100 Gramm Marmelade zum Preise von 1 .30 Mk.
sür 1 Psd . oder Haaebuttenmarmelade zum Preise
von 1,60 Mk . sür 1 Pso.

aus Lebensmittelkarte Nr . 2dl
' /. Psd . Erbsen zum Preise von 1 ^ 0 Mk . sür I Psd.

aus Lebensmittelkarte Nr . 292
1 Flasch « Wein (Lanbenhetmer ) zum Preise von
6M Mk . ohne Steuer,

aus Lebensmittelkarte Nr . 293
>/. Pfd . weiß « Schmierseife zum Preise von S Mk.
sür 1 Psd.

aus Lebensmittelkarte Nr . 294
' /« Psd . Nudeln zum Preise von 1,18 Mk . sör 1 Psd.

aus Lebensmitlelkarte Nr . 295
1 Karton Relsstrahlenstärke zum Preise v . 3,50Mk.

aus Lebensmitttlkarte Nr . 296
100 Gramm Margarine zum Preise von 1 Mk.

Wilhelmshaven , den 29 . November 1919-

StädttscheS LebenSmittelamt.

Die Herstellung von Krankenbrot ist außer den
seitherigen Bäckereien auch dem Bäckermeister O . Sguarr,
Btsmarckstraße , übertragen worden.

Wilhelmshaven , den 28 . November ISIS.
Städtisches LebenSmittelamt

Wczkii LlMliiiiili der Firm
Grbr. Pcttts i » MackiM

werden sämtliche Gläubiger ersucht , über ihre Forde¬
rungen bis spätestens den 10 . Dezember 1014 spezifi¬
zierte Rechnung einzureichen , bei Bermeidung des
Ausschlufles . 110S2

Schuldner wollen bis dahin Zahlung leisten , widrigen»
falls Beitreibung aus gerichtlichem Wege ersvlgen muß.

Harms. LK 'MM derFllnaEebr. Mr;
Ve ' vsk.

In der Woche vom 1. bi « 6 . Dezember d. I.
kommen folgende Lebensmittel zur Verteilung:

1. an sämtliche Einwohner:
Pfund Kaffee -Ersatz , Warenkarte Nr . 28,

zj Psund lose Kerstensuppe , Warenkarte Nr . SS,
Pfund Sagomehl , Psd . 3,60 Mk . , Warenkarte Nr . 80,
2 . an snmtlichc Butternichtselbstversorger:

^ Psund Margarine , Pfund 4,80 Mk . , Margarine¬
karte Nr . 4.

3 . an sämtliche Nlchtkuhhalter der Stadt Barel und
der Gemeinden Jade » nd Schweiburg:

Psund Käse , Pfund 1,60 Mk . , Marenkarte Nr . 21.
Die Kartenahschnitte find bis zum 12. Dezember

d . I . beim LebenSmittelamt (Kausm . Herm . Eilers)
abzuliefern.

Varel, den 27 . November ISIS.
Amtsvorstand d«S AmtSverbandeS Barel.

Cm- . Kichkngkiilkiliiit Kant.
Am 1. Advent , 30 . November , vorm . 10 Uhr,

Gottesdienst . (Luc . 1,68 —79 . ) Pastor Jbbeken . —
11,20 Uhr : Kindcrgottesdienst . Pastor HarinS . —
Nachm . 5 Uhr Adventsgottesdienft . (Jes . 60,1 f.).
Darauf Beichte und heil . Abendmahl . Pastor HarmS.
— Abends 7L0 Uhr evang . Jungfrauenverein in der
Kapelle 11072

Nus die Bekanntmachung des Ministerium ? de?
Innern vom 10. d . M . betr . Zahlung einer erhöhten
Vergütung sür die mit einer brauchbaren Haut ab»
gelieferten Kadaver durch die Fleischmeblsabriken
I . G . Trotkaß wird hingewiesen . Die näheren Be¬
stimmungen find beim Amtsvorstand oder Gemeinde-
Vorstand einzusehen . 11063

Barel, den 22 . November ISIS.

NmtSvorstand d «S AmtSverbandeS Barel.

Der Entwurs eine ? nachträglichen Voranschlages
sür da ? Rechnungsjahr vom 1 . Mai ISIS bi ? 30.
April 1920 zu Abt . I über die Aufbring,ing der Gelder
für die Verbilligung der Lebensmittel und zu Abt . ll
über die Erhöhung der Beiträge nach dem Rindvieb-
bestande im Bezirk des Jeverländikchsn Serbuch-
vereine ? liegt vom 1 . bi ? einfcbl . 14 . Dezember d . I.
in der Amtsregistratnr zur Einsicht der Beteiligten
und Einbringung etwaiger Bemerkungen au ?.

Barel, den 27 . November ISIS.
Amtsvorstand de- AmtSverbandeS Barel.

BIS setzt unbelieferte November -Abschnitte der
Leuchtölkarten werden bet Kaufmann Frerichs -Langen-
damm beliefert . (11010

Borgstede, den 26 . November ISIS.
Grmemdcporstand der Landaemeinde Barel.

D. Will, ».

Sleichsoüa
i»» bekannter FriedensQualität
nur echt ln Paketen mit Ausdruck

sE

nur zu haben in meinen Geschäfte »»

Mrktstr. 55 : Gökerstr. 55
CarlWenzel , Seife »»- n. Sodafubrik

Versuch macht kLrrgN
Naß - , Kuhhäute und - Haare , sowie Kalb »,
Schaf - , Ziegen - , Hasen - und Kaninchenfell«
kauft zu bekannt höchsten Tagespreisen

Franz Oppermann
Rüstringen , Adolfstratz « 32. 10831

küc ^ gnst
iKf ' S LsflSNLjlUf -

lZ

f-isss"
mH rlrka SO

Nambui -
j; 42 irlnclelbertz 79

Miliz ! Münz!

e . U . IO,
usor . dimg au mrcl ad.

S « « u » « r StraS « 22.

T D Z-

1 Damenmantel (50 Mk .)
1 Damenja .kett ( 25 Mk . )
Größe 44 zu verkaufen.

- 11039s Liiideiistr . 19, Part.

ii . i Zentrum der Stadt
sür 22 000 Mk . zu
verlausen . 111086

Lrnst list -M
Auktionator

Gökerstraße Nr . 71
vA - Fer uspr . 136.

Zu verkaufen Hut , Caep,
kr . Muff u. Boa s. lOjähr.
Mädchen , Puppenstube,
Stcinbaukasten s. kl. Knab.

Heeren , Schillerst ! . 4.

Zu verlausen : 1 Tchlaf-
sofa , grün , 200 Mk .; 1 neuer
Handwagen , 4 — 5 Zentner
Tragkraft , 90 Mk .: 1 Paar
Herren - Gummi - Schuhe»
20 Mk . Rüstringen » .
Kaakstraße 17, II . Etg . l.

Militärschuhe (28' /, ) geg.
Fettigk . z . vert . 5 — 7 abends.

Fricderikeifftraße 19,1 . l.

Einige sehr gut erhaltene

Serren-FahrrWer
mit gutem Gummi billig
zu verkaufen . 11060
Joh . Kinin , Metzerweg 10.

Grammophon ohne Tricht.
m . Platten zu verkaufen.

Börsenstr . lVS, 2 . Etg . l.

Zu verk . 2 Paar getrag.
Mil . -Schuhe , 1 Paar Da¬
menstiesel (Gr . 39 ) . sllOOO

Störtebeckerstr . 12 , I . r.

Kindertisch , Stuhl und
Puppenwagen zu verkaufen
_ Goethestr . 6 , I Mitte .̂ -

7l t tn », «- !
Zum Weihnachtsfeste
werden fämtl . vorjährigen
Geschenke wie neu ausge-
sris .ht und fehlende Teile
ersetzt . U . a . Kinderpuppen
und -Sportwagen , Puppen¬
stuben usw . ( 11095
Rüstringen , Bösenstr . 114, P.
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Gaben aller Art , vor allem Geldspenden , Rauch¬

waren , Bücher , Süßigkeiten nehmen an

FiirlM-Meilung der Station, Hollmnnnitratze,
im alten Offizier - Kasino.

MrineOM Mnlieberger. AismarDr . 108
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auf Kotier Wilhelm II . >11046
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Arbeit Montag , Donnerstag «. Sonnabend r

Grstzev Preisskat
1 . Preis eine sette Gans (100 Mk . ) 2 . Preis 1 Hasen.
8 Preis eine fette Ente . X Preis 1 s- ttes Suppenhuhn.

Für jeden weiteren Tisch «in Preis mehr.
ES ladet sreundlichst ein 11036

_ Fr . Nettc , Ecke G renz - u . Ra str inger Straße.

Gesucht aus gleich oder
zu Ostern 11030

IMlttckhrliliß
unter güust . Bedingungen.
Aug . Wölbern , Bockhorn.

Zu verkansen >11084
NMr Rjllkiteffel.
W MW ZMk !,Mille!
Friederikenstr . 36. i . Laden . !

Das StraßenreinigungS-
iustitut sucht zum 1 . Dezbr.

killt krSslize
z«in Strahknsfhrck.

Arbeitszeit 2 mal wöcheut,
sich

' /, Tag . Lohn monat¬
lich 70 Mark . >11052

Wallstratz « 53 , I links.

empfehle mein reichhaltiges Lager in allen

IHurik - IiirtflMliteii
wie Spreckavparate mit und ohne Trichter,
von den billwsien bis zum feinste » Instrument,
Lauten , Gilarrrn, Mandoline » , Konzert,
und Schüler . Geigen , Konzert - Zithern,
Gitarre - Zithern mit unceri - gbaren Naien,
fofo t zu sp - len , Wiener und deutsche Har¬
monika - , Mundharmonikas , Trag- und

Zierbänder für Laute us »v.

Wende MhiiMr-GMnke liir
Kinder in ledk Mer Anriondl!

Sonntag , den 30 . November,
bis 7 Uhr abendS geöffnet!

h. w. hoffhenke L Sohn
Peterstrnsre 70 . >7750

Ansertigung eleganter Anzüge und Paletots nach Maß,
in eigener Werkstatt angesertigt . Gelieserte Stoffe zur
Ilmarbeituug werden bei ziviler Preisberechnung unter
Garantie des guten Sitzes gewissenhast verarbeit.
Reichhaltig« A u s w a l, l in guten Stoffen.
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GeWeAs - Kranke.
Rasche Hilfe — doppelte Hilfe!

HarnrShrenleide » , frischer u . veralt . ÄuSfluh , Hel-
luug in kürzester Frist . Syphilis , ohne Beruf,stör . ,
ohne Eiuspritzung u . and . Gifte , MauneSschwäche,
sofortige Hilfe . Ueber jsdeS der drei Leiden ist eine

ausführliche Broschüre erschienen mit zahlr . ärztl.
Gutachten und Hunderten freiwill . Dankschreiben
Gehe >itcr . Zuseuouug ge c«cl so Pf in Marken
rü ' Porto » nd Sv - s-n in ve > ichi »sie» em Kunert

Aufdruck diirch Spezialarzt Dr . med . Dammaa»
Berlin 223 , PortSdamer Str . 123 « . Sprechstunden:
0 — 10 . 3 4 iih >. (Außer So » aoencis u . Lwuulvg »)
Genaue Angabe des Leidens erforderlich , damit die

richtige Broschüre gesandt werden kann . <2 > s8260

M > ! diiül! IMÄ . d!ii Att« .
Sonntag , 30 . Rovbr . , Anfang 2 Uhr»

ürorrer ?M5 - l^ege!n.
Fette Preise ! >11041j Kette Preise!

Für ei« erkranktes sofort « in tüchtiges gewandte-

Saurittädchrtr
gegen hohen Lohn. . . ,. ^0dS7

Frau Max Schwabe, Barel , Marienlustgarteu
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Oldenburg und Umgebung.
Oldenburg, 29 . November.

Neuordnung der Preispriifungsstelle . In der Sitzung dev
Preisprüfungsstelle vom 25 . d . M . stand die Absicht .des Magi¬
strats und des Amtes Oldenburg , die Preisprüfungs¬
stelle neu zu bilden, zur Besprechung . Vom Magistrat
wurde ausgeführt , daß die während des Krieges gehegten Er¬
wartungen , es würde mit Beendigung des Krieges die Preis¬
prüfungsstelle ihre Tätigkeit wieder einstellen können, sich nicht
erfüllten . An den Abbau der Zwangswirtschaft sei noch nicht zu
denken. Andererseits sei durch die teilweise Aushebung der
Rationierung , durch die .vergröberte Einfuhr , und namentlich
durch das Ueberhandnehmen eines wilden Handels die Not¬
wendigkeit, die Preise zu prüfen und aufklärend zu wirten , für
die Preisprüfungsstelle eine gröere geworden als s« zuvor.
Entsprechend den fast täglich sich ändernden Einkaufspreisen,
entsprechend den dauernden Schwankungen der Valuta , seien
auch die Groß - und Kleinbandelspreise unaufhörlichen Schwan¬
kungen unterworfen , Es sei kaum möglich, die gleichen Gegen¬
stände in verschiedenen Geschäften zum gleichen Preise zu kaufen.
Ein groher Teil des Publikums fühle sich dadurch beunruh - gt
und verlange eine Nachprüfung der Preise . Der Prsisprüfungs-
jaelle erwachsen daraus gegenwärtig größere Aufgaben , als
während des Krieges . Diesen Aufgaben könne die Preis¬
prüfungsstelle in ihrer gegenwärtigen Zusammensetzung und in
ihrer gegenwärtigen Form nicht genügen . Es sei erforderlich,
daß die gesamte Bevölkerung zu der Preisprüfringsstelle volles
Vertrauen habe . Ein solches Vertrauen sei aber nur dann herzu¬
stellen, wenn allen beteiligten Produzenten , Handels - und Ge¬
werbekreisen einerseits , und den Konsumentenkreisen anderer¬
seits , Gelegenheit gegeben würde , für die Preisprüfungsstelle
Mitglieder vorzuschlagen . Wie im Laufe der Revolution sämt¬
liche Vertretungen und Ausschüsse neu gewählt seien , so werde
sich auch hier eine neu« Zusammensetzung der Preisprüfungs¬
stelle nicht umgehen lassen, die gedacht ist aus Vertretern der
Produzenten und des Handels einerseits und der Konsumenten
andererseits und de« Sachverständigen . Beabsichtigt sei ferner,
aus der neuen Preisprüfungsstelle heraus einen oder auch
mehrere Unterausschüsse bilden zu lassen,

' die die laufenden
täglichen Arbeiten zu bewältigen hätten . Erforderlich würde
es dann werden , für die Arbeit dieser Ausschüsse einen be¬
sonderen Geschäftsführer anzustellen mit einem eigenen Arbeits¬
und Sprechzimmer , damit das rat - und rechtsuchende Publikum
jederzeit Gelegenbeit hätte , seine Beschwerden vorzubringen,
un " damit sämtliche Beschwerden sofort eine sachdienliche Er¬
ledigung finden konnten . — Am 28. November fand eine weitere
Sitzung von Preisprüfungsmitgliedern und Vertretern von
Körperschaften statt , um zu der Neuordnung Stellung zu
nehmen . Die Zusammensetzung soll im vorstehenden Sinne er¬
folgen . Der Handels - und Gewerbeverein soll 18 Vertreter aus
den betreffenden Kreisen entsenden , Für die Krnftimenten
sollen entsandt werden vom Gewerkschaftskartell 7 Vertreter,
Angestellten -AnSschub 2, sozialer Ausschuß 4 , Beamtsnveremi-
gung 3 , Hausfrauenverein 2 Vertreter . Die Kosten der P . eis-
prüfungsstelle sollen von der Stadt und dem Amt gemeinschaft¬
lich getragen werden.

Arbeitsgemeinschaft freier Angestelltenverbände . Am Montag
fand eine Karftllsidung der angeschloffenen Verbände statt . Inder gut besuchten Versammlung wurde ein« reichhaltige Tages¬
ordnung erledigt . Zu der Frage der Einstellung berufsfremder
Personen in den Betrieben wurde Stellung genommen und der
Vorstand beauftragt , dagegen einzuschreiten . Die Verhältnisseder Angestellten und Lehrlinge bei den Amtskassen und in den
Bureaus der Rechtsanwälte und Rechnungssteller wurden zur
Sprache gebracht und die betr . Verbände beauftragt , für Ver¬
besserung von Mitzständen in der Besoldung solcher Angestellten
einzutreten . Einer Anregung des Vareler Oriskartells wegen
Zusammenschluß aller Ortskartelle des Freistaates Oldenburgwürde Folge gegeben und eine gemeinsame Besprechung der
Vertreter in Aussicht genommen . Einen Antrag für restlose
Durchführung der Bestimmung über die Bildung von Ange-
stellten-Nusschüssen, zu sorgen , wind der Vorstand weiter be¬
handeln und entsprechendes Material beschaffen. Die Stellung¬
nahme des Kartells zur Lebensmittel - und Preisfrage wurde
eingehend erörtert . Das Kartell wird sich dieser Angelegenheit
annehmen und mit den maßgebenden Stellen Verbindung suchen.
Anwesende Vertreter des Gewerkschaftskartells erläuterten ein¬
gehend oen bezüglichen Standpunkt der Gewerkschaften. Die
Versammlung konnte erst kurz vor Mitternacht geschlossenwerden . Nächste Sitzung Montag den 1. Dezember d . I . , abends
8 Uhr , bei Gastwirk Stolle , Lange Straße . Mitglieder von aufdem

. Boden der Arbeits -Gemeinschaft stehenden Angestellten-
Ausschüsse können mit beratender Stldnme an den Kartell¬
sitzungen teilnehmen.

Landeslherter . Die Vorstellung von Opernball am Sonn¬
tag abend wird außer Abonnement stattfinden . Nachmittagswird Wedekinds Erdgeist gegeben werden . Um allen Ver¬
pflichtungen eines Landestheaters Nachkommen zu können (z . B.
Schüler Vorstellungen, Gewerkschaftsvorstellungen , auswärtige
Gastspiele irsw.j , sah sich die Direktion veranlaßt , auch die seither
spielfreien Montage mit einer Vorstellung auszufüllen und zwarwird gleich am kommenden Montag den 1 . Dezember die flotte
Operette Die Faschingsfee gegeben werden . Am Dienstag
folgt eine Wiederholung von Opernball und am Mittwoch
nachmittag wird auf allgemeinen Wunsch der auswärtigen
Theaterbesucher Erdgeist gegeben werden . Am Donnerstag den
4. Dezember wird das nächste Sinfoniekonzert sein, wäh¬
rend der Freitag die erste Wiederholung von Judith bringenwird . Am Sonnabend nachmittag werden die Schulen Fiesco
Zu sehen bekommen und abends wird die beliebte Operette Drei
alte Schachte ln in Szene gehen. Eine besondere Freude wird
es für das Publikum am Sonntag den 7 . Dezember geben, indem
zwei seiner Lieblinge zur Aufführung gelangen werden und

, zwar nachmittags Alt - Heidelberg und abenss Das
S ch wa rz w a l d m ä de l. — Am Dienstag und Donnerstag
wird in Jever und Varel Max Halbes Strom in der
hiesigen Besetzung zur Aufführung gelangen.

Kaninchen -Ausstellung Oldenburg . Die große allgemeine
Kaninchen -Ausstellung ist nur heute und morgen (also Sonn-
vbend und Sonntag ) . Wer also etwas wirklich gutes sehen will,
sollte nicht versäumen , diese große allgemeine Schau zu besehen.
Es sind allein 475 Tiere , alles erstklassige Rassetiere , vorhanden.
Der gleichzeitig eingerichtete Fellmarkt bietet dem kaufenden
Publikum die denkbar beste Gelegenheit , sich mit billigen Pelzen
zu versehen. Auch übt der Büchermarkt einen besonderen Reiz
aus , da alles ( Schriften über jedwede Rassezncht, Fleisch¬
gewinnung , Pelzverarbeitung , Kanmchenkvankheiten . Kaninchen-
sWahlss Taschenkalender, Kaninchenstallbau usw. ) vorhanden ist.
Die hübsche Zusammenstellung der ganzen Ausstellung ladet
recht freundlich ein . Eintrittspreis 5V Pf.

Nordenham und Umgegend.
Nordenham , 29 . November.

X Diskutierabenb . Der gestrige Diskutierabend war
wiederum zahlreich besucht. Referiert wurde über die Vorkomm¬
nisse in BerliM. Die Aussprache war sehr rege , ein Zeichen, daß
diese Abende sich großer Beliebtheit erfreuen.

X Arboitsmangel . Da am Pier in letzter Zeit Arbeits-
ŵ ngel herrscht, so war die Zahl der Arbeitslosen auf über 100
gegiegen . Ein Teil ist in den anderen hiesigen Betrieben unter-
tzebracht worden, etwa 30 wurden von einem Mergwe.rk ein-
Mfordert.

Stadthagen -Bortrag . Der Stadthagen -Vortrag , der vom
Volksbitdungsverein am 7 . Dezember veranstaltet werden sollte,
muß wegen Erkrankung des Referenten auf spätere Zeit ver¬
schoben werden.

Na na ! Die Butjadinger Zeitung beklagt sich darüber , daß
in der bösen Republik versucht würde , sie in Mißkredit zu brin¬
gen. Aber sie tröstet sich und ihre Leser mit der Mitteilung , daß
sie gerade jetzt einen ganz unerwarteten Zufluß an Lesern aus
Arbeiterkrelsen . gehabt habe . Nun , es gibt Erzählungen , die sich
ganz hübsch anhören , die aber auch weiter nichts sind als Erzäh¬
lungen . Daß gerade die Butjad . Ztg . die Qualifikation besitzt,
das für die Interessen des ganzen Volkes eintvetende Organ zu
sein , glaubt sie schließlich selbst nicht. Aber selbst zugegeben,
daß Leser aus Arbsiterkreisen sich der Butjad . Ztg . zugewandt
haben , besagt das gar nichts . Wir können uns da der Worte der
Bubjadinger bedienen , welche schreibt: „ Wir können nur wieder¬
holen , was wir schon früher einmal gesagt haben : Es gibt Dinge,
gegen die Götter selbst vergeblich kämpfen .

" Na unt > da gibt es
eben immer noch Leute , die der Butjadinger auf den „unpartei¬
ischen" Leim kriechen. Sie haben eben nickt eingesehea , daß eine
unparteiische Zeitung unter den gegenwärtigen Verhältnissen ein
Ding ist, wie ein Messer ohne Heft und Klinge . Aber die But¬
jadinger Zeitung selbst hat dieses eingesehen und deshalb orien¬
tiert sie sich in ihrer Haltung nach der Seite der Deutschen Tages¬
zeitung . Sie selbst bestreitet dieses in der Notiz ja auch gar nicht
und betracktet einen solchen Standpunkt als der nationalen
Würde .entsprechend. Wie die Butjad . Ztg . hierbei zu der Auf¬
fassung gelangen kann , daß wir sie in Mißkredit bringen wollen,
ist .unerfindlich , das besorgt sie doch in der ausgiebigsten Weise
selbst. Freilich nicht bei den Kreisen , die ihr hesonoers nahe¬
stehen, die erwarten nun einmal , daß ihre Zeitung ihre Interessen
verkitt . Darüb -. r ist an sich gar nichts weiter zu sagen und ist
dieses auch selbstverständlich. Nur darf man nicht Herkommen
und behaupten , man sei eine Zeitung , die sich von allem Partei¬
getriebe unabhängig hält . Von einer Zeitung , die glaubt , ein
Wort mitreden zu können, erwartet man , daß sie auf Reinlichkeit
hält . Die Unparteikickkeit der Butjadinger Zeitung besteht da¬
rin , daß sie die ausgesprochene Politik der ganz rechis st-h '. nden
Parteien vertritt und hin und wieder im Sprechsaal auch einmal
Anhänger anderer Parteien zu Mort kommen läßt . Daß eine
solckre Unparteilichkeit für die Katz' ist, wird doch wohl auch die
Butjadinger Zeitung nicht bezweifeln . Als über den Geistern' ' id wird sich doch die Butjad . Ztg nicht h ' nstcll° n wollen und
W . . . U sie damit , sich in der Rolle des Rattenfängers von Hameln
aus .zuleben, ' Fiasko macht, mag sie sich damit trösten , daß dieses
recht schwer ist. Die Mittel , die sich die Butj . Ztg . zu diesem
Zweck bedient , sind derartig , daß das .Lesen nur weniger Num¬
mern genügt , um zu zeigen , wes Geistes Kind sie ist, ein ganz
rechts stehendes Blatt . Wenn noch Leser der Butj . Ztg , die nicht
auf diesem Boden stehen, glauben , sich von ihrer Zeitung ver¬
höhnen taffen zu müssen, so ist das ihre Sache . Aber ist das,
was die Butjadingerin von sich behauptet , nicht ein bißchen viel?

Geestemünde . See Hecks Werft. Am Donnerstag ist
auf der Werft , welche etwa 2000 Arbeiter beschäftigt und in
welcher wegen Kohlenmangels der Betrieb eingestellt war , nach
Verhandlungen mit der gewählten Kommission und der Direk¬
tion die Arbeit in vollem Umfange wieder ausgenommen worden.

— Tödlich verunglückt. Der Bäckermeister Nie»
meher , der im Backraume seines Betriebes beschäftigt war , kam
dem im Gang befindlichen Knetmaschine zu nahe , wurde von
dieser erfaßt und gegen die Wand geschleudert, wobei sein Kopf
zerschmettert wurde.

Vermischtes-
Farbiger Schnee . Die Weiße des Schnees ist eine sprich¬

wörtliche Eigenschaft , und doch gibt es auch andersfarbigen
Schnee , schwarzen «Schnee, ja phosphoreszierenden Schnee . Der
,/Blutschnee " galt für den Vorboten furchtbarer Kriege , während
man im schwarzen Schnee das Zeichen für das Herannahen
von Pestilenz und Hungersnot erblickte. Für die Wissenschaft
ist der rote Schnee im Jahre 1760 durch den Erforscher des
Montblanc , Sauffure , entdeckt worden . Er beobachtete, daß die
Schneefelder im Savohischen Hochgebirge stark rot gefärbt
waren , und als er einmal auf diese Erscheinung aufmerksam
gemacht hatte , kamen bald ähnliche Berichte aus andern Hoch¬
gebirgen . Am großartigsten aber zeigten sich diese Färbungen
des Schnees in Grönland. Im Mikroskop ist die Ursache
der Rotsärbung des Schnees bald erkannt worden . Man fand
in dem Schnee eine Menge kugeliger Gebilde , Algen der Art
Spharella nivalis , die mit rotem Farbstoff gefüllt sind. Diese
Lebewesen erwachen , sobald die Sonne die Oberfläche des
Schnees zum Schmelzen bringt , zum Leben , wachsen und ver¬
mehren sich, und der Wind trägt dann ihre Keime bis auf die
höchsten Schneefelder hinaus . Auch in den Mittetmeerländern,
namentlich in Oberitalien und Istrien , aber auch in den Nieder¬
landen und anderwärts , ist roter Schnee beobachtet worden , der
diese Färbung durch rotgefärbten Passastaub erhielt . Der
schwarze Schnee , der bisweilen beobachtet wird, entsteht durch
massenhaftes Auftreten der dunkeln behaarten Larven der
Weichkäfer . Diese Lappen überwintern dicht über der Ober¬
fläche der Erde, werden manchmal durch den Wind ausgerüttelt
und auf die Schneefelder getrieben . Es kommt aber auch vor»
daß direkt schwarzer Schnee fällt , wie dies vor einigen Jahren
aus Norwegen gemeldet wuvde. Schnee , der mit eignem
Lichte leuchtet, hat man ebenfalls im Hochgebirge beobachtet.
Jedoch auch im Flachland kann man , wenn man im Dunkeln
über eine frisch beschneite Landschaft wandert , hin und wieder
währnehmen , daß von dem Schnee ein schwacher Lichtschimmer
ausgeht.

Unterirdische Fernsprechleitungen . Die Anlage der unter¬
irdischen Fernspvechanlagcn . in Deutschland soll stark gefördert
werden . Ein Kabelnetz, das eine Verbindung des Westens mit
Berlin herstellt, ist bis Hannover fertiggestellt . Eine Kabeloer¬
bindung Hamburg -Berlin wird vorbereitet . Die Legrng von
Unterseekabeln ist uns durch das Friedensdiktat verboten . Da¬
gegen bringt die deutsche Regierung der Anlage eines Kabelnetzes
in dev Ostsee das größte Interesse entgegen . Neben der jetzt
fertiggestellten Kaoelverbindung nach Schweden werden noch an¬
dere Verbindungen geplant / worüber die Verhandlungen noch
schweben.

Untaugliche Granaten . Das «Berliner «Tageblatt bringt
folgenden Gerichtsbericht : Als eine Roheit und Gewissenlosigkeit
gegenüber dem deutschen Volke bezeichnet« der Staatsanwalt
die Handlungsweise des Oberingen -ieurs Elsim Wechsler, der sich
gestern unter der Anklage des Betruges und des Vergehens
gegen den 8 329 des Strafgesetzbuches zu verantworten hatte.
Der Angeklagte, der russischer Staatsangehöriger «st, wurde be¬
schuldigt, als Betriebsleiter der Geschotzfabrik Otto Jachmann
in Borsigwal .de unter falschen Angaben Granaten an die Span¬
dauer Geschoßfabrik geliefert zu haben , die einen so hohen Phos¬
phorgehalt hatten , daß die Gefahr vorlag , daß sie zu sogenannten
Rohrkrepierern wurde »' und dadurch das Leben der Geschütz¬
bedienungsmannschaften gefährdeten . Wie die «Verhandlung er¬
gab , dursten die an die staatliche Geschoßfabrik gelieferten Gra¬
naten einen Phosphorgehalt von höchstens 0,25 Prozent haben.
Wie die Anklage behauptet und zum Teil von den Zeugen be¬
stätigt wurde , wurden jedoch von der Firma Jachmann , deren
Inhaber ein Herr Hirschler war , Granaten geliefert , die 0,31
Prozent und mehr Phosphor enthielten . Der hohe Phosphor¬
gehalt wurde durch unrichtige Angaben in den Lieferungs¬
büchern und falsche Analysen , die inzwischen zum Teil ver¬
schwunden sind, wie «die Anklage behauptet , verschleiert . Ein als
Zeuge vernommener Ingenieur Matz, der auch wegen des Ver¬
dachts der Mittäterschaft unbeeidigt blieb , WrMLigerte M As

Frage , ob der Angeklagte von diesen Dingen durch «ihn Kenntnt*
erlangt habe , die Antwort . Der Vertreter der Anklage bean-
kragte gegen den Angeklagten 3 Jahre Gefängnis , 10 Jahre Ehr¬
verlust und sofortige Verhaftung und begründete diesen Antrag
damit , daß der vorliegende Fall Gelegenheit biete, zu zeigen, daß
man nicht, wie es im Volke heiße, die kleinen Diebe hänge und
die großen laufen lasse. Der Angeklagte habe mit ungeheurer
Roheit und Gewissenlosigkeit um des Geldes willen das Leben
vieler Tausender Soldaten auf das «Spiel gesetzt und in höchst
gemeingefährlicher Weise sich am «deutschen Volke versündigt.
Jnstizrat Dr . Löwenstein hielt die Freisprechung des Angeklagten
aus rechtlichen, insbesondere aber aus subjektiven Gründen für
geboten , da «der Angeklagte für sich selbst gar keinen Vermögens-
vorteil hätte erlangen können . Das Gericht kam nach kurzer
Beratung zu einer Freisprechung des Angeklagten , da mit den
verschwundenen Zetteln auch ine Unterlagen für die Feststellung
eines Betruges verschwunden seien ; außerdem fehle auch in sub¬
jektiver Hinsicht der Nachweis, daß der Angeklagte einen Betrug
«beabsichtigt habe . ^ ,

Börsenspiel in Nenyork . Eine Orgie der Börsenspekulation
hatte in den letzten Monaten ganz Nenyork in einen Taumel ge¬
rissen. Vom «Schuhputzer b »«s zum Millionär legte jeder sein
Geld in Papieren an , von denen er schwindelnd hohe Kurse er¬
wartete , und in Friseurläden wie in Gemüsegeschäften war nur
von Kursen die Rede . «Seit August hatten «die Kurse immer
mehr angezogen ; Riesengewinne wurden gemacht, und a«uS «„ em
Sumpfe der Spekulation erwucks eine neue Klaffe von Millio¬
nären , deren «Glück wieder zahllose andre veranlaßte , es den
Gewinnern nachzutun . Bei den gewaltigen Summen , die be:
«diesen Spekulationen angelegt wurden , mußten die Banken
immer größere Kredite gewähren , uno sie wandten sich wieder,
an die «Federal Reserve Bank ums Geld , bis die Bargeldreserven
in einer Weise erschöpft waren , daß die gesetzlichen Bestim¬
mungen lein weiteres Leihen zulieben . Nun wurden weitere
Geldanleihen gesperrt , und infolgedessen brach um den 10 . No¬
vember herum eine furchtbare Panikstimmung an « «der Börse
aus , «die mit einem plötzlichen «Niedergang der Kurse Hand in
«Hand ging . Es gab Papiere , die bis zu 69 Punkten verloren.
An einem «einzigen Tage wurden 2 760 009 Verkäufe vorgenom¬
men , die größte Zähl , die an der Neuyovker Börse erreicht wurde
seit jenem „schwarzen Tag " im Dezember 1917, an dem die
Za ^ l der verkauften Stücke sich auf über 3 Millionen belief.
Viere Tausende in Neuhork sind «durch diese strenge Kur arm ge-
wort« n, und so mancher weiß noch gar nicht, wieviel er ver¬
loren hat . —

SS werde Wt -Viicher
behandeln in packender, von der erzen bis zur letztenZeile
jpann 'iider Form die wichtigstenProbleme, bie die neue
Zeit bewegen. Es werden darin Fragen beleuchtet, die für
jeden Einzeln««» von Bedeutung sind,« so daß nicht nur
spannender, anregender Unierhaitungssioff geboten, sondern
auch in weiteste greise Aufklärung getragen wird über
Dinge, unter denen die ganze modern« Gesellschaftseufzt,
derenErörterung man aber sonstgern aus dem Wege geht.

Bisher erschienen:
Tagebuch einer Verlorenen

Von einerToten. Herausg . von MargareteBSHme
Billig« Volts -Ausg . : Geh . M . 1.80, ged. M . 2.70
Roman - Ausgabe : Seh . M . < 50 , ged. M.

Das meistgeleseneBuch Deutschland« I über LOS «WO Stück
bisher verkauft ! „ Frankfurter Ztg ." : „Ein Buch er¬
schütternd , schauerlich und grotesk , so interessant,
wie mir seit Jahren keins vor die Augen kam. Jeder er¬
wachseneMensch, Mann wie Frau sollte es lesen um feines
Inhalts willen, wie der Verfasserin wegen, einer ganz
ungewöhnlichen Frau , die auch in den Zeiten tiefster

Erniedrigung reizvoll, ein Mensch blieb!"

OidaZbsens Geschichte
25. bis St . Tausend. Mit effektvoll , bunien Titelbild
Seheftet M . S.ckv Sebunden M . 7^ 0

spannende Fortsetzung MargareteBöhme « zumsi-k „Tagebuch «mer Verlorenen " . Auch durch diese « Buch
schreitet droynend die gewalrigesozialeAnklägerin, der herz¬
erfrischendegesundeHaß gegen alles Muckertum, dle schon
dieAufzeichnungenim „TagebucheinerVerlorenen" atme».
Oie Gottesgeißel

Aus den Tagebüchern «ine« Spezialarzte«
Soeben erschlenen ! Sensationell!

Sehestet M . Sebunden M . 6.—
/aüitt gewaltiges, erschütterndes Buch, bas jeden Leser^ von der ersten bis zur letzten Zelle piftlebernder
Spannung hält, dabei in wirklich fesselnderForm Sexual-

W«- prob«-me berührt , die für jeden Einzelnen wie für die
Zukunft der ganzen Menschheit von der größten Be-
teuiung sind, da« Hilfe und Rat bringen will Vielen,die unter einem grausamen Schicksal seufzen.

Seelenverkäufer
Erlebnisseeiner Deutsch -Amerikanerin
ln duntleu Häusern Hew Ports

Billige Volksausgabe -. Seheftet Marl L.—
< L 'n Buch, da« «ln« der heikelstenProbleme der mensch«^2- lichen Gesellschaftin seinerganzenFurchtbarkeitentrollt I
In ihm schreibt der Unglückseligsteneine die furchtbare»
Schicksale eines verschlepptenMädchens. Immer neue An¬
klage , von tausendfältigem Jammer erpreßt, soll gegendie Bestie Mensch erhoben werde«, so lange Staat
und Gesellschaft den Verkauf der Menschenwaredulde«.
Mieze Biedenbachs Erlebnisse

Erinnerungen einer Kellnerin
Billige Volksausgabe : Seheftet Mark 2.—

/T! !n Buch sozialer Anklage und sozialer Aufklärung.^ El« Bekenntnis- und E»thüllungsro ». ian, der un¬
geheures Aufsehen erregt«, well ec eine bestimmte
Sphäre aus der Riesenwel« her Enterbten mit siche¬
ren Strichen zeichnet und in dunkle Probleme hinein,
leuchtet, die Lie ganze moderne Kulturwelt erschüttern!
Meine Vergangenheit

Die Wahrheit über Kaiser Franz Josef
Kaiserin Elisabeth — Kronprinz Rudolf

Herausgegebenvon Maria Arelln ». Wall erst»
ehemalige Hofdame der Kaiserin Elisabeth

Billig « Volksausgabe: - Seheftet Mark Lllll
Bisher in Oesterreich streng verboten gewesen!
füine wirklich Eingeweihte enthüllt bi« intimste«

Geheimnisse aus dem ehemaligen Kaiserhaus ln
Wien, zieh : rücksichtslosden Schleier von all de» Liebes¬
abenteuern der Mitglieder der kaiserliche » Familie und
zeigt so di- Ursachen, die zu ben wiederholten brama,
tischen Katastrophe» und letzten Endes zum Zusammen-
brnch des einst so stolze » Habsburger Kaiserhauses führte«.

Zu haben in der

LMM», des LldM. MM.
Oldenburg , Herren ! traße 33.

e
1



Parteien , gebt Friede!
Leute , lest »Die Tide!

MklWZ.
Jede » Sonntag von 4 bis 7 Uhr:

Wen MilüüMl
ausgeführt v . Philharmonischen Orchester
unter Leitung des Königl . Musikdir k vrs
Fr . Wöhlbier . — Familienkarten vis 4
Personen 2 Mark . ( 11087

Ab 7 Uhr : Ab 7 Uhr:

< Al » 088SI » V « 1L.

s . StS ltje . P h ilharm . Orchester , p . Gruben, Or ch . -B.

D rentrsloerllsnSilrslliigettellten
D WllMrklsoeii-Mttiigen.

kinIsrlunZ
, u dem am b . verember io cleo Räumen
de» Krivdriodsdokes stattündenden

mit Iksstersuktübrung und Vorloaung
« erden biermit » Ile Kolleginnen und
Kollegen mit ikren Angehörigen kervlickst
einxeladen . — Karten sind nur bei den
Unterkassierern , den Vertrauensleuten und
im Verdandsdureau au erkalten . 11048
Mulang8' /, Ukr . Saalökknung7' /, Ukr.

v « s Laaill « « .
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Heule , Sonnabend , 8 Nhr: « I

Sicher WM!
Rur I » fette Preise!

Aren - Frerichr
Ecke Mevum » und Schiüeestratze.

Zedaner Hof
Am Sonntag , den R Ron. :
OtffcMitr KM!
Eintritt frei

ES ladet sreundl. ein (89601 C. Mammen.

rlsr - enhMi n.

Aus Kohlenkarten Nr . 2582 — 2600 und 501 — 820
können am Montag beim Kohlenhändler Hüpers,
Peterstrahe,

auf Nr . 821 —1070 am Dienstag bei Frau Plate,
Peterstrahe,

le eili Zentner LrannWeiMM
zum Preise von 6 .50 Mk . abgeholt werden.

Wer am genannten Tage seine Briketts nicht ab-
> olt , hat keine Berechtigung mehr aus Belieferung.

Nordenham , den 28 . November 1919.
. lohlenverteilungsstelle der Stadt Nordenham.

- r o * « L s n IN s HR.

^ virtLii > s7 ^ VLi »tSl

7!1L« rr « i» in allen kreislagsn.
Dinaren « » , dsutseke , eogliseks und

amerikanische . (11037
SvLvursi « !» UrariSSN , I. yualität.
8Ii » 6i »lk« H « i» in grosser Auswahl.

S » i»8li » Lstr « 88 « 10.

Lhriftbaumtterzen
prima Ware , in versch . Farben , garantiert
nicht tropsend , über eine Stunde brennend,
erhalte grohen Posten . — Bestellungen

schon jetzt erbeten . (11038

rviih . Havm » , rrsPdentz «im,
Hansingstratze 10«_

MW . WslMden. Phielmarde«
Zeitschriften,

Modezeitnngen,

Lieserungswerke

liefert 10918

SucWn- lung Nu- . Versin.
kW . Für Blexen nimmt A. Fischer

Bestellungen entgegen.

u//e ^ ^ 7°/ / kckt// / /nan S
't/ / r/ua'

, /n/e/5 - /soc/e/l <7t75 UV71

Irden Sonntag:

Grofter Ball!
b Uhr . - Mittwochs Anfang 7 Uhr.

8661sDer Wirt : S . « lU11 « r.

W »ii« ! Anlspikltr ! Ailit » «-!
Heute Sonnabend , Sonntag , Montag
großer Preisskat in derWartburg.
7 —8 fette Preise . Anfang 8,30 Uhr.
1 . Jedesmal eine fette leb . Gans und
Butter : 2 . Jedesmal einen schweren

. - 77-^ 2»« ^ 61 , ' en mit Speck usw . - Hierzu
llW. i Skatspieler freundlichst ein : ::

8ml> . Zliremlli . Brkiiitr Zti31.
» »

0VI20N
Kernruk 1112. Inhaber Ld . Kiseder.

9l60 Heut « Sonutne:Oroüer Kall
Uierru ladet kreundl. ein 4- ck . ^ ! s « I» « r.

GrünerHof, 5chaar
Telephon 2051 . Besitzer E . Müller . Telephon 2051

Hente Sonutog:

Qnrliränrchen.
Es ladet sreundl . ein E . Mülle»

NvkdjeestatiW.
Jede » Sonntag 4 Uhrr

Grotzeß MMiOm
Es ladet freundlichst ein s10667j . B . Holtmann

Gut
preiswert und schnellstens
werden Uhrcnreparaturcn
ausgesührt von ( 10755

Sande.

Foxlrott . Zazz. Saestev.
Twostep , Boston , Hiawatha,
Contre , Quadrille , Walzer
und alle alten und neuen
Tänze lehrt das 8981

Neue Lanzlehrbuch
mit vielen Abbildungen
Mk .4 .50 . Klavieralbum mod.
Tänze 12 .10. Guter Ton u.
seine Sitte , Geschenkwcrk,
6 .25 . Die Gabe der gewandt.
Unterhaltung 3 .20 . Taschen¬
buch des allgem . Wissens
4 .40 . Bekämpsung d . Schüch¬
ternheit 3 .35 . Die Kunst des
Gefallens 6 .40 . Liebesbries-
steller 3 .20 . Moderner Weg
zur Ehe 3 .35 . Jede Dame
ihre Friseurin 3 .10. Traum¬
buch 2 .65 . Klavierschule 7 . 40
Violinschule 6 .50 . Schön -
schreibschule 4 .40 . Privat-
u . Geschästsbriessteller 6 . — .
Rechtschreibung Duden 7 .15.
Aussatzschule 6 .60 . Fremd-
wörterb .6 .60 . RichtigTeutsch
6 .60 . Mir oder mich 2 . —
Englisch 6 .60 . Französisdi
6 .60 . Italienisch 6 .60 . Böh¬
misch 6 .60 . Ungarisch 6 .60.
Polnisch 6 .60 . Russisch 6 .60.
Spanisch 6 .60 . Buchsührung
6 .60 . Handelskorrespondenz
6 .60 Handelslehre 5 .50
Kontorpraxis 6 .60 Bank-
mesen 6 .60 . Rechtssvrmular-
buch 6 .60 . Bürgerl . Gesetz¬
buch 6 .60 . Reklamelehrbuch
: .60 . Handbuch s . Kaujleute
16. — . 6000 chem . - techn . Re¬
zepte zu Handelsart . 16 . —
schlipss preisgekrönt . Lehr-
nich d . Landwirtschaft 13.35.
ttöttners Eartenbuch s . An-
uinger 11. — .
Gegen Nachn . K. 8ek « arr

L 6o . , Berlin D 14a,
Annenstrahe 24 . (251

kiliMK meiiikli Illiitigrtlscd
Wochenkarte : Mittag 7 Mark.
Wochenkarte : Abend 4 Mark.

Herma «« Leege sPukatzky Nach 'olger)
Gökerstrahe 23 . Reichshof . Gökerstrahe 23.

Empfehle
meine Fuhrwerke als große
und kleine Breakwagen,
Landauer» Leichenwagen
»sw. zur gesl . Benutzung.
!5. Siems , Fuhrwerksge¬
schäft , M tscherlichstrahe 50
_ Telephon 298.

Moöerne Gornitnren
ln allen pelzarten l!

partknegelchSft: vortellhafterrlnkank»

7. Matzen , Mrschner
«jlltrluaeo . ellltlldsrsstr. Ls . «cke GSkerstr.

«örtriiigekri> « l»rre
LauptstsIIs : ^VilbsImsliLvsnsr Ltrasss 5
HsdsostsUe : Oolrerstrasss , Kaks Ulmsusbrasss

Annsüms vonZpaidsiniLgsn injsäsl ' ^ öks
LMnung von8 vkool( - !(onwn

LtrsvKsts Vsrsoli ^ LtzKsvlisit iv . s . 11sn

SssadäFts - ^ .QKslsKsolisitsL
6esebäktsrsit : 8' /z—U/s Ubr vormittags , ferner Urei tag naehmittaZ

4—6 Ukr nur kür Spareinlagen.

Heut« Sonnabend , Anfang 8 Uhr:

EMr M!
Sonntag, den 30 . November , Anfang S Uhr,
Kein Weinzwang . (11047 )_ Carl Rehayn.

^ n ^ ^

krikärieiiskot
8 « ut « SouutuS , 28 . lVosr . «

6noss « i » Sa » !

^ nkang 7 Ukr.
Ks laden kreuodliekst ein : 10708

v » 8 l8uk1 » » « « r.

„ Rüstringev Hsf"
Am Sonntag , den 30 . November»

Tanz - Uvä «»zehen.
110901 Anfang 7 Uhr.

Es ladet freundlichst ein _ G . Peters.

Neueuder Hof.
Heute Sonnabeud r

Intimer Ball!
Ansang 8 Uhr . — Es laden ein

Der Wirt . (110701_ Das Komitee.

Vornehme Diele ! !

Qrilkknurr »;
U » 2 . Nersinlisr ISIS

^V6?11050

^Zan5a - 5aa1!
Schulstrahc 20 . — Besitzer W . Wüllner.

Heute Sonntag : 3995

Grstzev vall.
Es ladet freundlichst ein

W. Wüllner.

Kunslkalle
Oökersli 'ÄSse.

LmlelluiiL Ms
'

Ms81M kMlsiiiLöii.
vis ^ usstsllunA ist dis siosedlisssliok
LonutaA , äsn 3V . November , vSrlävAsrt
Kintritt : Kinrsipersons 'u 1 .00 bsk. ; As-
sodlosssns Korporationen und Vereins
50 kk . , Lvdulsu 10 Kk. , -litAlisdsr des
Vereins der Kunstfreunds Kaden AvASn

VorssiAunA der Kintrittskartv
freien Lintri tt . 10736

Am Sonntag, den 30 . November:

Großer Soll!
Es ladet freundlichst ein (11935 ) Bernh . Eggers.

lkrlMgiit 5kkH üeppeilr.
Jeden Sonntag:

GklilütliA; Illilj-KrililzAll
Es ladet freundlichst ein

II I ) « kL« IIU.

LllMNg.
Heut« Sonntag.

Tauzkräuzche«
Heut« Sonntag , den 30 . November»

— Ikniuuü 8 VI » r . —

rkehtttnsk

Jeden Dienstag , Don¬
nerstag und Sonnabend;

9— 10 fette Preise.
1 . Preis:

MW . lebende Sans.
Es ladet freundlichst ein

II z « a.
Wttrtteniberger Hof

11057 / Grenzstrahe 7.

SlhstzMll!
Rttstri ' ge«.

Jeden Sonntag:
Tanzkranzchen.
Es ladet srenndlidist ein

U Gsrvrfs « « .

MW W MD

( « - UÄWMU
k,rüher Deutscher Kaiscr ) .>

Kr - inll «m8 . Krjkmlier,
abds . 8 Uhr , für Erwachsene,
sür Schülerinnen u . Schüler
nachmittags 5 Uhr . An¬
meldungen nimmt Herr
Raschle entgegen . ( 11044
3» >I « ltmstk ? . Kotier uvil kr »»,
Uerttz» venidslrlil , leorlesireriii

Llearmsvi»

Jeden Sonntag kleines

preiskegeln.
Ansang2Uhr . Nach Schluß

Preiöverteilnng.
Kegelbrüder sind sreundl.

eingeladen.
Johann Saale.

Restaurant zur Perle.

Habe meine Praxis
wieder

ausgenommen.
k > au Krass « ,

Hebamme,
W 'haven , Peterstr . 39,

Telephon 935.

ZkM sskslllht
^ !

Derjenige erhält eine Be¬
lohnung , welcher mir den
Aufenthaltsort der Ehefrau
Therese Kracmar , geb.
Bo «k, verw . Wesiphal,
srüh . in Schnurreihe , bann
in Kiel , jetzt in W 'haven o.
Rüstringen , mitteilt . 11080
Im Namen der beklagten

Partei : -

MVlNMkRlM
Bülowftr . 9 . Fsrnspr . 632.

« « «b Lad»
K> vro - e-
eten unck

Einige Zuder NnnW ^l
sür ' s Abholen abzugeben.
Stadt - Cafö (B . KeM ) ,
Ecke Grenz - u . Börsenstratze
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